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Abend - Ausgajb ® .

Zar Wiesbadener Wnsenmssrnge .

In der letzten Stcidtverorduetensitzung ermähnte bei der

Debatte über die Museums - Neubau - Frage Herr K a l k b r e n n c r ,
er , Redner , habe über diese Angelegenheit mit dem

Intendanten der Köuigl . Schauspiele , Herrn
v . Hülsen , gesprochen , der gleichfalls die litt «

Haltbarkeit der jetzigen Zu stände anerkannte

und der an allerhöchster Stelle bei Gelegenheit
darüber Mitt Heilung zu machen beabsichtige .

Später kam der Herr Oberbürgermeister noch einmal auf die

Bemerkung des Stadtverordneten Kalkbrcnner hinsichtlich deS

Herrn v . Hülsen zurück und führte an , daß es kaum opportun

erscheinen dürfte , diese rein persönliche Sache in die Ocsfent -

lichkeit zu tragen . Gerade in diesem Punkte sei die größte

Vorsicht geboten . Er bat die anwesenden Vertreter der Presse
nm Diskretion , welche aber , sei es durch Zufall oder ab¬

sichtlich , von einem der Referenten , der schlankweg auch
über diese Bemerkungen und Anträge berichtete , verletzt
wurde . Em hiesiges Blatt brachte die bezüglichen Be¬

merkungen , und vielerorts freute man sich in der Stadt ,
das ; in Herrn v . Hülsen , durch dessen Freundschaft mit

dem Kaiser dem Fundus des Theaters schon so überaus

werlhvolle Dekorationen und Kostüme zugeführt wurden ,
ein so einflußreicher Fürsprecher für die Mnscumsfrage
erstanden sei . Herr v . Hülsen scheint nun über die Mit -

Ihcilungen des Herrn Kalkbrcnner in einer öffentlichen
Sladtverordneten - Versammlung nicht gerade angenehm be¬

rührt worden zu sein , denn er schreibt an den „ Rh . K .
"

,
der die Sache ausgcvlandert , Folgendes :

„ Sehr geehrter Herr Redakteur ! In der Stadtberordneten -
Belsaiumluiig vom 8 . d . W . ist , wie ich dem „Nhrittischeu Kurier "

entnehme , mein Name in einer nicht ganz zniresfenden Weise mit
der schwebenden MuscumS -Ncnban -Frage in Lerbindung gebrecht
worden , was wohl in der Hauptsache aus einer »uhverstandenen
Amherung oder einer irrigen Wiedergabe in der Berichte ! siattnng
( Uiu eine irrige Wiedergabe scheint eL sich nach Miltheitnnge » von
Ohrenzengen keineswegs zu handeln . D . N .) beruhen wird . Ich
intercssire mich allerdings — wie für alle Kunstsragen — auch
ausnehmend für den hiesigen Museums -Neubau und habe bereits
seit Jahren meinem Interesse in mchrfacheu Nüclsprachen mit
den der Frage nahestehenden Herren Ausdruck gegeben . Einer
ebenso inkorrekten wie nutzlosen Einmischung aber in diese Ber -
hältmsse — die nach keinem Gesichtspunkt zu meinem Amt gehören
— habe ich grundsätzlich vom ersten Angendlick an ablehnend gegen¬
über stehen müssen . Dagegen würde ich mich nngcnieiu sreneu — und
dieser Ansicht habe ich soeben noch Ausdruck gegeben — wenn vielleicht
durch die allerhöchsten Besuche hierselbst die MuscnmSsrage , ähnlich wie
die Bahuhoss -Neubau - Frage , ihrer ressortmäßige » Erledigung
näher gerückt würde , wozu ja etwa durch eine nochmalige Eingabe
an den Herrn Minister oder auch durch ein Immediatgesuch , dem
ich mich , dazu anfgesordert , zweifellos auschließeu würde , der Weg
offen steht . Diese , die Situation leicht klärende Ergänzung zu der
in Rede stehenden Verhandlung erschien mir wnnschcnSwcrth , um
etwaigen Mißverständnissen vorzubengen , und bitte ich Sie hiervon
freundlichst Keuutuitz nehmen zu wollen . Mit vorziiglicherHochachtung

Der Intendant der Kgl . Schauspiele
v . Hülsen ."

Dieser Brief , der durch die Form der Unterschrift einen
direkt offiziellen Charakter erhält , ist in einer Zeit , wo sich ein

Herr v . Stumm äußern kann , er wolle den Kaiser „ scharf
machen " in gewissen innerpolitischen Dingen , recht beachtens -

werth . Je mehr man in breiteren Kreisen über persönliche
Beeinflussnngsversuche an höherer Stelle die schärfste Kritik

übt , umso mehr muß man sich freuen , wenn ein dem Kaiser

so nahestehender Beamter , wie Herr v . Hülsen , in einer

Landesangelegenheit , wie doch die Mnsettms - Neubau - Frage

ist , die ressortmäßige Erledigung betont . Gerade

in dieser Betonung liegt eine Kritik , die man verschiedenen ,
der Freundschaft des Kaisers sich rühmenden Herren ins

Stammbuch schreiben sollte . Pfau wird sicherlich immer

dankbar sein , wenn durch persönlichen Einfluß eine Angelegen¬

heit von allgemeinem Interesse in günstiger Weise in Flnß
kommt , aber in einer Zeit , wo etwa das persönliche Regiment
eines alten Fritz kein Berständniß mehr finden würde , ver¬

langt das staatsbürgerliche Bewußtsein vor allen Dingen ,
daß die Landesattgelegenheiten nicht nach Gunst , sondern

vorerst nach Gesetz und nach allgemeinen Zweckmäßigkeits¬

gründen zur Erledigung kommen . Wiesbaden hat alle Ursache ,
dem Kaiser , dem es schon viel verdankt , auch herzlich
dankbar dafür zu fein , daß durch ihn endlich die schreiende

BahnhosS - Neubau - Frage in günstigem Sinne beeinflußt wurde .
Wiesbaden hatte aber auch allen Grund , darüber ungehalten

zu sein , daß es heute uoch einer solchen starken Initiative

bedarf , um die betreffenden Behörden zu veranlassen , längst
als unhaltbar empfundene Berkehrszustäude in beschleunigtem

Tempo einer günstigen Abänderung resp . einer „ ressortmäßigen

Erledigung näher zu rücken "
.

So lange der Staat aus den doch dem öffentlichen Wohle
dienenden Verkehrsanftalten ein bedeutendes Plus macht ,
liegt für ihn die unumgängliche Pflicht vor , nicht am un¬

rechten Ort zu sparen , soudertr so offenbaren Verkehrs -

mißständen , wie sie sich hier schon seit Jahren immer fühlbarer
machten und den Fremden , welche in den Bahnhöfen der

„ Wellkurstadt
" entliefen , znm Spott dienten , ungesäumt

abzuhelfen . In einem wirklich „ modernen Staat "
sollte

da , wie gesagt , in solchen Dingen nicht erst die Initiative
von oben abgewartet werden müssen . Nur lakaienhafter Sinn
aber kann ein Recht als eine Gnade in Empfang nehmen .

Znm Dogeimassenmord .

Auf einen Artikel des „ Berk . Tcigebl .
"

, der der Mode des
F - derntrogcvS das Gefährliche beuehnien will , indem er vorschlägt ,
lediglich die Federn jagdbarer Vögel und Nntzgeflügels zu Mode -
zwecken zu berwenden , wird von Vogelschutz freuudlicher Seite
Folgende « crluibcit :"

Es ist an sich gegen da « Tragen von Federn jagdbarer Vögel
und Nutzgeflügels nicht » einzuwendeu , aber zur Bekämpfung der
fchädlichen Auswüchse de « FedeintrageuS ist es unbedingt nöthig ,
dah Federn , bis auf die sofort erkennbare Straußenfeder , ans der
Mode kommen . Wo wäre da die Grenze ? Schreiber des Artikels
glaubt ja selbst nicht int Ernst daran , daß dem Vogelmorden zu
Modezwecken Einhalt gelbem werden wülde durch die Benutzung der
Federn jagdbarer Vögel und Nntzgeflügels . Erstens würden sie allein
den ungehkucren Bedarf der Mode nicht decken können , denn schon
jetzt hat ein einziger „ Vogelgrossist " nach seiner eigenen Angabe jähr¬
lich vertverlhet : 75,000 Tauben , 30,000 Sperlinge , 30,000 Feld¬
hühner , 1200 Fasanen , außer 1500 Bienensängeru , 2800 Staareu ,
2000 Störchen , 1000 Spechten , 3800 Reihern , 1200Mövcu und circa
10,000 verschiedenen kleineren Vögeln .

Wenn man bedenkt , daß außer solchen Massen von Nutzgeflügel

auch noch Millionen von Sing - und Tropenvögeln jährlich ver¬
wendet werden , so erscheint es ausgeschlossen , daß jene allein den
Bedarf decken können .

Zweitens würden gewissenlose Spekulanten so wie so die schöneren
Federn anderer Vögel fort und fort in Handel bringen , da nur
Kenner unterscheiden können , ob z. B . eilte schöne blaue Feder von
der Brust eines Pfaues ober von einem exotischen Vogel herstatumt .

Schreiber des Artikels glaubt auch nicht im Ernst , daß es nur
„ eines ganz klein winzigen Eutgegeukommens unserer Damenwelt
bedürfe "

, um unsere Singvögel vor der rücksichtslos vernichtenden
Mode zu schützen , dieses „ klein winzigen Eutgegenkommens "

, das
darin bestehen müßte , daß „ die Damen nur mit aller Bestimmtheit
von ihrer Modistin an Stelle eines wirklichen Vogels eine Imitation
zu verlangen brauchen ."

Sind wirklich alle unsere Damen Kennerinnen genug oder
gründlich genug , um genau feststellen zu können , ob der Vogel ein
imitirter ober ein echter ist , ob btt Febern von Nutzgeflügel und Wild
gefärbt oder ungefärbt sind , ob das Schuäblein ein wirkliches oder
ein nachgemachtes ist ? Die Modistin würde mit ernsthafter Miene
das letzte versichern und von jetzt ab statt der Vogelbälge , die eS
sind und bleiben werden , wenn nicht mit diesem Unfug gründlich
aufgeräumt wird , „ Imitationen " verkaufen ! — Dabei würde man
sich beruhigen , Federn und Vögel wurden weiter getragen , nur von
jetzt ab mit dem Schein der Berechtigung ! Bequem und einfach
und — gewinnbringend für gewissenlose Spekulanten wäre e8
freilich , die Sache so zu drehen , aber soweit wird es hoffentlich nicht
kommen !

Die Vogelschutzsrage in Bezug auf den Vogelmassenmord z«
Modezweckeu ist zu wichtig , um so gelöst , bezw . bei Seite geschoben
zu werden . Die Schäden , die die traurige Mode im Gefolge hat ,
sind zu ciuschncidend in das allgemeine Wohl , als daß die Angelegen »
heit in dieser Weise abgethan werden durfte .

Unsere Damenwelt soll nicht „ ein ganz klein winzig entgegen »
kommen "

, sie soll die traurige Sache mit tiefem sittlichen Ernst er¬
fassen , bann kann sie sich der Einsicht nicht verschließen , baß hier nur
durch gründliches Vorgehen geholfen werden kann ! Sie soll sich be¬
sinnneu , daß es Edleres flieht al « eitlen Modetand , der mit Blut
und Leben von Millionen armer Geschöpfe bezahlt werden muß .
Wir wollen hoffen , daß ei so traurig mit dem Gemüts ) der Frauen
aursicht , daß „ nicht die weichherzigste so hartgcsotteuenSinnes ist , daß sie
Veruunstgr ünden sich verschließt "

, daß sie lieber die Natur verarmen
sieht , als auf den Federschmuck verzichtet .

Verstäudnißlos und kopfschüttelnd wird die Nachwelt auf dieses
Treiben der Mode Ausgang « des 19 . Jahrhunderts blicken , das
sich mit der Höhe der sittlichen Anschauungen , mit der Kulturhöhe ,
auf der mir stehen wollen , nicht vereinbart .

Deshalb auch nicht „ Imitation "
, sondern „ Band , Sammet ,

Blunien , Perlen "
, die die Industrie in wirklich nützlicher Weise

erzeugt , und auf deren geschmackvolle , schöne Herstellung umso mehr
Fleiß verwendet werden wird , je größer die Nachsrage ist , die mit
deut Verschwinden des Federschmucks enorm steigen wird .

Laßt ab , Ihr Frauen und Mädchen , von dem traurigen Schmuck ,
der Euch schlecht kleidet , und wenn er noch tausendmal schöner wäre ,
helft retten , tun « noch zu retten ist ! ( Bekanntlich haben sich in
einigen Städten Thüringen » schon Vereine von angesehenen Fronen
und Mädchen gebildet , bereu Mitglieder sich verpflichten , von der
barbarischen Mode , Vogelschmuck zu tragen , teilten Gebrauch mehr
zu machen . D . N .)

Revolution in Kam .

Das italienische Volk beginnt , sich gegen den enormen Steuer¬
druck , der uoch erhöht werden soll , aufznlehnett . Nach mancherlei
Plänkeleien in der Provinz , wo das von Stenern und Latifundieit -
befitzerii ansgesogene oder von Mißernten schwer betroffene Land¬
volk ausstand , fängt jetzt in der Hauptstadt selbst die allgemeine Er¬
regung an , „ aktuell "

zu werden und — die Bajonette treten in Aktion .
Sonntag Morgen fand eine große Volksversaunnlung in bet Börse
zu Nom statt , die gegen die „ richezza mobile “ protestirte ; sie be¬
schloß , eine Bürger -Deputation , bezeichnender Weise ohne Theil -
nohme von Abgeordneten , in das Ministerium des Innern zn
schicken . Um 2 Uhr waren zuni Protest alle Katislädeu der Stabt

( Nachdruck verboten .)

Eine Mörderin .

Von Ettttle Seipgctts .

Sie faß auf einer Ecke des Tisches , den linken Fuß , der

unter ihrem schäbigen llnlerrocf zum Vorschein kam , auf den

Fußboden gestützt . Ihre Brust hob und senkte sich hastig ,
ihr Gesicht war todtenbfaß , ihre Lippen fest aufeinander

gepreßt und ihr dunkles , weitgeöffnetes Ange starr und un¬

ablässig auf einen einzigen Punkt gerichtet .
Neben ihr , auf dem Lehm - Fußboden , stand ein Eimer

mit röthlichem Wasser , in welchem sie soeben ihren blutigen
Nock ausgewaschen hatte . Die Thür nach der angrenzenden
Küche war nur angelehnt , und dort auf dem Fußboden aus

braunen Backsteinen , neben der Keule , mit welcher sie sonst
das Schweinefutter zerstampfte , lag die Leiche ihresMannes ,
den sie mit jener Keule erschlagen hatte .

Endlich war es so gekommen . Lange schon hatte sie

gesuhlt , geahnt , gewußt , daß e§ so kommen mußte , wenn er

sie nicht vorher ermordete .

Früh war sie aufgestanden in ihrer ärmlichen , in einer

einsamen und außerordentlich oben Gegend gelegenen Hütte ,
Sie hatte Feuer gemacht und Kaffee gekocht , und als ihr
Mann kam , schnitt sie Brod für ihn , Brod für sich , und

dann uoch eine dickere Scheibe , die sie zur Seite legte .

Zornig , gereizt , noch elend vom Rausche des vorigen
Abends , sah er sie an .

„ Was soll das ? "

„ Ich muß aufs Feld "
, antwortete sie schroff .

„ Willst wohl all das Brod mitnehmen ? "

„ Arbeit '
auch , Du Lümmel,

"
schalt sie , „ dann haben

wir Brod genug ; jetzt kannste bloß versaufen , was ich

verdiene .
"

„ Kanaille ! "
schrie er , die Hand nach der dickeren Scheibe

ausstreckend . Aber sie kam ihm zuvor .

„ Fort ! Das sage ich Dir ! " tobte sie .
Da ergriff er das Messer und drohte ihr damit .

„ Soll ich Dich ...... ? "

Sie kannte ihn ; sie mußte genau , daß er sie zum
Mindesten mißhandeln würde . Unwillkürlich war sie auf¬

gesprungen , und als er bann brüllend und fluchend mit dem

Messer in der Hand auf sie eindraug , griff sie nach der Keule ,
die auf dem Tische lag . Drohend - abwehrend , mit flammendem
Blick stand sie da .

„ Kanaille ! " schrie er , auf sie los stürzend . Da schwang sie
das Holz und ließ es niedersausen auf seinen Kops , sodaß
er fiel und bewegungslos liegen blieb .

Dieser Schlag steigerte ihre Wnth bis zum Aeußersten ;
sich nicht mehr beherrschend , unverständliche Worte ansstoßend ,
schlug sie ihn , einem gereizten Thiere gleich , noch zweimal
auf den kahlen , halbgrauen Schädel , bis ihm das Blut aus

Mund und Nase drang .
Da plötzlich kam es ihr znm Bewußtsein , daß er tobt

sei . Ihr erstes Gefühl war ein Gefühl der Ueberwindung ,
des Triumphes , bann der Befriedigung , der Freude . Run

war ' s aus ; nun war sie erlöst . Doch dies Alle « währte
nur einen kurzen Augenblick — dann erschrak sie heftig .
Aber ihr Geist war klar , merkwürdig klar . Sie holte Wasser
und wusch das Blut aus ihrem Kleide . Später würde sie
die Leiche in den Keller werfen .

Während sie so wusch , befiel sie eine heftige Angst —

immer mehr und mehr . Sie würden kommen , um sie zu

verhaften . . . . Das konnte nicht ausbleiben . . . . Ein

Jeder mußte begreifen , daß sie ihn ermordet hatte .
Sie vergaß das Waschen , vergaß das Verstecken der Leiche

und versank in Gedanken .

„ Was lag ihr beim baran ? . . . . Die Zukunft würbe

jebenfalls besser fein als die lange , die endlose Reihe von

Jahren voller Schmerz und Elend , die sie an seiner Seite

durchlebt hatte . Und stärker denn je suhlte sie , wie sehr sie
ihn haßte . . . .

Und mit erschreckender Klarheit erschien ihre ganze Ver¬

gangenheit vor ihrem geistigen Ange .
Deutlich sah sie den herrlichen , durch duftenden Reif

und glitzerndes Sonuengold verschönten Herbstmorgen , als

er vor ihr stand am Saum des Waides und zu ihr sprach :

„ Anne - Marie , wenn Du mich willst , dann heirath
'

ich Dich .
"

Sie war jung und er trug einen langen blonden

Schnurrbart , den er mitgebracht hatte aus seiner Dienstzeit .
Er sagte es halb scherzend und lächelte dabei , sodaß seine
weißen Zähne unter dem blonden Schnurrbart znm Vor¬

schein kamen . Andere Mädchen fürchteten sich vor ihm ,
aber sie mochte ihn gern . Sie wußte , daß er ihr stets und

überallhin folgte , und auf dem Jahrmarkt hatte er nur mit

ihr getanzt . Sie war arm , bettelarm . . . . Ihr Vater
war Stuhlflechter und sie mußte von Thür zu Thür gehen .
Und wenn sie nicht genug Geld mitbrachte des Abends ,
wenn sie heimkam , stieß er sie mit der Faust . . . . Und

er verdiente sich ein schönes Stück Geld mit Schmuggelei
und Wilddieberei . . . .

Erst hatte sie ihn angelacht . Aber als er bann ernst¬

hafter gesprochen und ihr zrtgeflüstert hatte : „ Rein , bei

Gott ,
' s ist mein Ernst

"
, da hatte sie „ Ja "

gesagt .
Wer hätte sie auch sonst wohl gewollt ? . . . . Sie

hatte ja die verfluchte Geschichte hinter sich . Die preußische

Magd , mit welcher sie in der Stadt biente , hatte die Hemden
und die Strümpfe , welche sie ihrer Herrschaft gestohlen , in

ihren , in Anne - Maries Schließkorb gesteckt , als die Polizei
kam . Dafür batte sie zwei Monate gebrummt . Hätte sie
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geschloffen . Um l/i3 Uhr bewegte sich ein enormer Denion -
stroiionrzug vor den , Palast des Ministeriums des Innern .
Als das Volk die Bajonette einer halben Compagnie Carabinieri
erblickte , die das Portal schützte , begann ein wahres Hculkonzcrt .
Bald kam cs auch zu Schlägereien . Die Demvnstrante » warfen
mit Stöcken und Steinen . Einige Fenster des Minister¬
palastes wurden zertrümmert . Die riesige Piazza Navone
war ganz von Menschenmaffcn gefüllt . Das Militär mußte
Verstärkungen heranziehen . Viele Demonstranten wurde » vcr -
hafict . — Gegen ' / - S Uhr gestaltete sich, so telegraphirt man der „ Franks
Blfl

"
, die Lage auf der Piazza Navone ernster . Von allen Seiten

rückte Militär an , Pioniere , Carabinieri , Infanterie und Artilleristen .
Der Platz wurde geräumt . Beim Zurückweichen der Menge begann
in der Via Lorenesi , nahe bei der deutschen Kirche in der Via del
animn , ein förmlicher Stra ßenkam ps . Man warf
Steine und Biegel von den Dächern . Eine Schaar
A rbeitcr und halbwüchsigerJungen warf unausgesetzt
P f In sier st eine auf dieJ nsa nteric . Mehrere Offizierewurden
verwundet . Darauf solle » ans der Menge Ncvolverschüsse gefallen sein .
Die Infanterie gab Fen er . Ein junger Ladengchülfe blieb
tobt und mehrere Andere wurden verwundet . Die Nachricht hier¬
von verursachte große Aufregung in dem belebten Quartier hinter
der Anima - Kirche , wo harmlosere Scharmützel zwischen Volk und
Soldaten stattfauden . An den Straßenecken wurde unterdessen ein
Plakat angeschlagen , worin der Präsident der demonstrirendcn Kauf¬
leute mittheilt , d a ß N udini sich be reit erklärte , m orgen
mit einem Ausschuß der Demonstranten über die
Maßregeln gegen den Steuerdruck zu konfcriren .

Die Äömischeii Abendblätter bringen noch keine Kommentare
über die blutigen Straßenexzesse . Nur die „ Tribuna " tadelt die
schlechten Vorbereitungen der Polizei , die wissen mußte , daß unter
den Demonstranten sich „ schlechte Elemente "

einmischcn würden .
Außer dem gelödteten Hntmacher -Lchrliug verzeichnet die Verlust¬
liste 20 Verwundete unter den Demonstranten und Truppen ,
darunter einige schwer . Auch eine Frau , die an einem Fenster im
dritten Stocke stand , wurde verwundet . Patrouillen durchziehen
die Stadt .

Gestern Nachmittag , 3 Uhr , begaben sich die Thciluehmer an der
beschlossenen Kundgebung unter Führung des Bürgermeisters von
Rom , der Präsidenten der Handelskammer und anderer Delegirlcn im
Buge , an deni nicht weniger als 50,000 Personen theilnahmen , nach
dem Ministerium des Innern , tim die in der Sonntags - Versammlung
angenommene Tagesordunng bezüglich der Erhöhung der Ein¬
schätzung zur Einkommensteuer zu überreiche » . Ministerpräsident
di 8hibiiii empfing eine größere Abordnung der Manifestanten und
erklärte ihr , daß alles innerhalb der gesetzlichen Grenzen Mögliche
geschehen werde , um zwischen den Steuererheber » und de » Steuer¬
zahler » eine freundschaftliche , von größter Billigkeit und Gerechtig¬
keit eingegebene Vciständigntig herbetzuführcn . Eine große Menschen¬
menge stillte die Piazza Navone und die benachbarten Straßen .
Einige Rädelsführer benutzten die Menschenansammlung und versuchte » ,
an einigen Punkte » das Straßeupflaster auszureißen . Hierbei kam cs
zu einem neuen Bnsamm ensto ß mit der Polizei . Sechs
Polizisten wurden verwundet , ein Nädelssührer getödtct . —
Der Bnsanimeitstoß von Ruhestörern mit den Organen der
Staatsgewalt fand in der Lorcnestgasse bei der Via del anima statt .
Dort hatte » sich erregte Volksmassen angesammelt , die aufrührerische
Ruse ansslsißeii , Pflastersteine anfrissen und Revolverschüffe ab¬
gaben . Die Polizeibeaniten mußten gleichfalls von ihren Schuß¬
waffen Gebrauch machen . Die Person de « getödteten Ruhestörers
konnte noch nickst fcstgestellt werden . Von den 7 verwundeten
Beamten gehören 4 zn der Polizeiwachmauttschast und 3 sind
Carabinieri . Einer der letzteren ist schwer verwundet . Auf Seilen
der Ruhestörer konnten bisher 3 Verletzte sestgcsiellt werden . Einer
Wurde schwer getroffen . ES wurden einige 20 Verhaftungen vor -
genommen .

C .T .C . Rom , 12 . October . Infolge der gestrigen Rnhestörnngen
hat der Ptäfckt die Auflösung der Römischen sozialistischen Vereine
angeordnet . — Die Leiche des bei dem Blffmmuenstoße Getödteten ,
der anscheinend ein Hntmachcr - Gchülfe war , wurde nach dem Friedhof
von Campo Verane gebracht . Bisher sind 24 Personen verhaftet
worden .

Deutsches Deich .
* Die internationale Lepra - Konferenz ist gestern im

Fcstsaale dcS Kaiserlichen Gesundheitsamtes in Berlin feierlichst
eröffnet worden . Zn Vertretung der Reichsbehörde war Staats¬
sekretär PosadowSki , für das preußische Medizinal - Ministerinm
U. A . Minister Or . Bosse erschienen . Die Theiliichmer und Mit¬
arbeiter der Konferenz hatten sich vollzählig eingeftmden . Offiziell
vertreten waren u . A . : Hawaii , Portugal , Griechenland , Türkei ,
Rumänien , Chile , Bulgarien , Columbien , Japan , Britisch -
Westiiidien , Dänemark , Vereinigte Staaten von Amerika ,
Norwegen , Schweden , Belgien , sowie zahlreiche wisscuschastliche
Körperschaften , Städte und dergl . Im Namen des vorbereitenden
Comitös begrüßte Professor Lassar die Erschienenen . Nachdeni so¬
dann de » Anwesenden der neueste Baud der Mittheilungen der Lepra -
Kommission überreicht worden war , wurde unter lcbhasteni Beifall
Professor Virchow mit dem Vorsitz der Konferenz betraut . In Ver¬
tretung des Reichskanzlers ergriffStaatssekretärPofadowski dar Wort ,
um der Konferenz einen herzlichen Gruß zu entbieten unter dem
Hinweise auf die hohe Bedeutung der Konferenz für die gesammte
Menschheit . Jm Stamen der preußischen Regierung begrüßte Or . Bosse
die Konferenz , worauf er nähere Miltheilungen über die Aus¬
breitung der Krankheit im Kreise Memel und den umliegenden Ge -

bieten machte , in denen 34 bezw . 7 derartige Fälle vorkamen .
Er verwies auf die in die Wege geleitete Errichtung eines be¬
sonderen LeprosoriumS . Er schloß mit der Versicherung , daß auch der
preußische Staat der Konferenz lebhafte Sympathie entgcgenbringe
und die Ergebnisse derselben im eigenen Lande gern verwerthe » werde .
Nunmehr trat die Konferenz in die Tagesordnung ein . Die ein¬
leitenden Vorträge hatten der Delegirte der französischen Akademie
der Medizin , Or . Besnier -Paris , Dr . Hansen - Bergen , Or . Jonathan
Hutchinson - London , Geheimer Medizinalrath Professor Neiffer -
Breslau , Professor Neumann -Wicn , v . Petersen - Petersburg über¬
nommen . Nach der Tagesordnung fanden mehrere kleine Vor¬
stellungen statt .

* Die Eifer,b « !rn - zlnfällr . Dem „ Rcichranzeiger "
zufolge

sind nach der im ReichS - Eisenbahu - Amt aufgestelltcn Nachweisung
der aus den deutsche » Eisenbahnen , ausschließlich Bayern , im
Monat 2t u g u ft dieses Jahres folgende Betriebs - Unfälle zu ver¬
zeichnen : 14 Entgleisungen auf freier Bahn , 21 Ent -
gleifungen in Stationen , 3 Zusammenstöße auf
freier Bahn und 20 in Stationen , 158 sonstige Be¬
trieb s - U n fä Ile . Bei den Utifällen wurden 11 Reisende
getödtet , 64 verletzt , 35 Bahnarbeiter und Bahii -
beamte im Dienst getödtet , 79 verletzt , 2 andere
Beamte im Dienst verletzt , 16 fremde Personen , ein¬
schließlich der nicht im Dienst befindlichen Beamten
und Arbeiter , getödtet , 17 verletzt . Das ist eine amtliche ,
mit blutigen Bahlen redende Statistik , die umso mehr zu denken
giebt , je besser das „ Eisenbahngeschäst

" reutirt .
* Ans Westprenßen wird gemeldet : Die Erörterungen in

der Presse über den Fall Grütter haben bewirkt , daß seit einigen
Tagen auf der Strecke Schwetz -Terespol auch die Abeudzüge von
einem Schaffner begleitet werden und der Lokomotivführer mit der
Prüsuiig der Fahrkarten nichts mehr zu thuu hat . - Der Direktor
der Westpreußischeu Provinzial -Jrrenanstalt in Schwctz , Sanitäts¬
rath Dr . Grunau , der in dem Prozeß gegen Kesmcr und Genossen
( Fall Grütter ) wegen Trunkenheit nicht vernchmnngssähig war ,
hat fein Pensionsgesuch ciugereicht .

* Kkleidia » n „ » ro Könia » > et Belgier , Der angeklagte
Redakteur des „ Hamburger Echo "

, Stenzel , sagte aus , daß er die
beiden Artikel , in denen der König der Belgier beschuldigt wird , in
gewinusüchtiger Absicht die Spielbanken zu begüttstigen , nicht versaßt
habe , daß er jedoch die Verantwortung dafür übernehme . Die
Zeugen Baron Äossinet , der belgische Krousyndikus Wiener und der
belgische Deputirie Loraud bekundeten , der König stehe den Spiel¬
banken gänzlich fern ; die Verhältnisse der letzteren würden Seitens
der Regierung geregelt . Der Staalsanwalt beantragte 6 Monate
Gefängniß ; der Vcrtheidiger , der die Besugniß des belgischen Ge¬
sandten , Baron Greindl , zur Stellung des Strafantrags bestritt ,
verlangte Freisprechung des Angeklagten . Der Gerichtshof erkannte
auf 8 Monate Gefängniß und wegen Fluchtverdachts ans sofortige
Verhustuug des Angeklagten .
.............. . ..... ..... I lllir,1MXUWW -' ir»Miii -

Asslknd .
* Russland . Die Nachricht , daß die Negiermig den Juden

die Freizügigkeit für alle ländlichen Kreise einränmen wollte , beruht
auf Erfindung . Bis jetzt ist eine grundsätzliche Aufhebung der
sogenannten Zonen nicht geplant . Die Hnugersuotb wüthet
nicht bloß im europäischen Rußland , sondern es sind auch aus
Sibirien Meldungen eingclaiifen , die über den bittersten Mangel ,
besonders der Eingcwandertcn , klagen . Der Gedanke an die Eiu -
sührnng der allgemeineu Schulpflicht auf dem Lande ist für
Jahre hinaus fallen gelassen . Alle Geldmittel , die nur irgendwie
verfügbar sind , müssen für den aktuellen Nothstaud geopfert werden .* Türkei . Im „ Militär -Wochenblatt " vom vorigen Samstag
macht Freiherr v . d . Goltz , der langjährige Leiter des türkischen
Generalstabs , folgende interessanteBemeikung : „ Eie es beiHerrsckteru
mit stark ausgeprägten autokratischen Neigungen oft der Fall ist, liebt
Sultan 81 b b ii l HamidU . c», die Männer für verantwortungs¬
volle Posten nicht unter denen zu wählen , deren Rus schon gemacht ist
und die in der öffentlichen Meinung bereits eine bestimmte Stellung
eimiehmen , oder die gar von derselben als die besonders Bernfencu
bezeichnet werde » . Vielleicht giebt cs heute am Goldenen Horn kein
geschickteres Mittel , eine » tüchtigen Manu als Kandidaten für einen
hohen Posten unmöglich zu machen , als die List , ihn für diesen als
die allein geeignete Persönlichkeit öffentlich zn bezeichne » . Unbekannt
und ohne große Vergangeiiheit müssen die Verirauenspersonen des
Großherr » fein . "

* Amerika . Einer New - Dorker Meldung zufolge sind die
Befreier der Sennorita Cisneros aus dem Gefängniß zu
Havana drei Reporter des „ New - Aorker Journals "

. Die Tlmt
der drei Journalisten findet den größten Beifall , von einem Ende
Amerikas bis zum anderen . Die drei Retter würden , wenn sie sich hier
öffentlich zeigten , wie die größten Sieger empfangen werden . Sherman
fagte , et sei erfreut über die Rettung . Diese Aenßerung wird in den offi¬
ziellen Kreise » Washingtons bedauert , da sie dieSpanniingmit Spanien
verschärft und Amerikas Stellung anderen Kabinetten gegenüber
verschlechtert . Man bezweifelt kaum , daß der spanische Gesandte ,
der jetzt abwesend ist , bei der Rückkehr die Verhaftung und Aus¬
lieferung der Gefangenen und ihrer Retter verlangen wird , welches
Gesuch Amerika ans verschiedenen Gründen würde ablchne » müssen .
Bekanntlich wat Fräulein Cisueros beschuldigt , an einer Verschwörung
gegen den Gouverneur der Insel Pinos beteiligt zu (ein . — Die
cubanische „ Junta " in Rew - Z) ork erklärt , die Insel denke nicht daran ,
jetzt » och Autonomie zu ccceyiirtn . Wäre ihr dieselbe von vorn¬
herein augeboten worden , so hätte sich auch die republikanische Partei

vielleicht dabei beruhigt , jetzt aber , nachdem so viel Blut # r big
Freiheit geflossen sei , verlange fie vollständige Unabhängigkeit und
wolle von einer von Spanien gewährten Amnestie , noch überhaupt
von einer Zusammengehörigkeit mit diesem Lande absolut nichts
mehr wissen .

Aus Stadt und Kand .
Wiesbaden , 12 . Oktober .

— Zum Aniferbesuch . Mit Ihren Majestäten dem Kaist
und der Kaiserin werden am Montag , den 18 . Oktober c., die beiden
ältesten Prinzen Kronprinz Friedrich Wilhelm undPrin ,
Eitel - Friedrich bierherkommen und der Enthüllungsfeier de»
Kaiser Friedrich - Denkmals beiwohnen . — Im Gefolge Ihrer Mai .
der Kaiserin wird sich nicht Gräfin Keller , fonbern Fräulein
m Gersdorff befinden . — lieber die Ankunft der Kaiserlichen
Majestäten und der Prinzen , sowie über die Dauer deren Aufenthalts
ist hier noch nichts bekannt .

- Personal - Nachrichten . Die am hiesigen städtischen
Krankenhaus frei gewordene Biireaii - Assistentmstelle wurde dem
Militäranwärter,früherenLazareth - RechuungssührerHerrn A . Heyfe
zimächst probeweise übertragen .

_ 6 . 8 -ck . Restd - nr Theater . In der am Donnerstag zur
ersten Aufführung gelangenden Operetten - Poffe „ Der Wald¬
teufel "

spielt die Titelrolle Fräulein Rattner ; die andere weibliche
Hauptrolle ist durch Fräulein Wilhelma vertreten . Herr MannÄ ,
sowie die Herren Schultze und Nothmann werden für das komMe
Element feigen , und die Rolle des Bonvivants wird von Herrn
Heckmaun gespielt . Besonders sei auf das reizende Fächerauartett ,
gesungen von den Damen Wilhelma und Kattner und den Herren
Manussi und Heckmaun , aufmerksam gemacht .

— Walhalla - Theater . Irene Szilassy , welche all
Operettcn - soiibrette unter der Direktion Hasemaun am hiesigen
Residenz -Theater initErfolg thätig war ( sie kreirte „ Chansonnetten "
von Dellinger ) , ist „ nach berühmten Mustern "

zum Brett ' l über »
gegangen und von der Direktion der Walhalla unter gläiizenben
Bedingungen vom 16 . d . M . ab verpflichtet worden . Fräulein Szilassy
betritt in Wiesbaden zum überhaupt ersten Mal die Variötö - Bühne .
. f

- S - r Saufmiinnische Uereln Wiesbaden veröffentlicht
soeben fein Winterprogramm , dem wir Folgendes entnehmen :
1 . Oeffeutliche Vorträge im großen Saal des „ Hotel Victoria "

.
Wilhelmstraße . Am 28 . Oktober d . I . , Arthur Achleitner - München :
„ Humor in den Bergen "

; am 13 . November d . I ., Jens Lützen -
» Das Geheimniß des Nordpols "

( Lichtbildervortrag ) ;
am 30 . November d . I ., Jeus Lützen - Berliu : „ Tausend Meilen
durch das Wunderland der neuen Welt " ( Lichlbildervortrag ) ; am
12 Januar 1898 , Max Oppmar - Hauau : „ Humoristischer Dialekt -
Abend ( in nenn verschiedenen Mundarten ) ; am 15 . März 1898 .
Kgl . schweb . Lektor Dr . E . Th . Walter -Lund : „ Im Laude der
Mitternachtssonne "

( mit 200 Lichtbildern ). Eintrittspreis zn jedem
Vortrag : I . Platz für Nichlmitglieder 1 Mk ., für Mitglieder 50 Pf ;
II . Platz für Nichtmitglieder 60 Ps , für Mitglieder 30 Pf . Cyklns -
Abonucments für Nichtmitglieder I . Platz 4 Mk ., II . Platz 2 Mk .50 Pf . 2 . Fachvortrage über kaufmännische Fragen ,

'
Gesetze ,

Nahrnngsniitlel - Chemie rc . von tüchtigen Fachleuten im Vereins¬
lokal „ Zum Krokodil "

, Lniscnftraße . Ende Oktober spricht u . A .
Herr Patent - Anwalt Sack -Leipzig über das „ Waarenzeichenschutz -
getetz

" . 3 . Größere gesellige Veranstaltungen werde » nur zwei und
5war in den oberen Sälen des „ Kasino "

, Friedrichstraße , abgehalten ,
a ) Abeiiduiiterhaltnug mit Ball am Samstag , de » 4 . Dezember d I .
b ) Karnevalistische Dameusitzung am FaslnachtS - Dienstag , den
22 . Februar 1898 .

— Ser Mieeiiadener Eisltlnb , auf deffen Bestreben wir
erst kürzlich hiugewiesen haben , hielt nm Sonnabend seine General¬
versammlung im „ Hotel Einhorn " ob , welche zahlreich besucht war
und von dem einmütigen Bestreben der Mitglieder , die Ziele des
Klubs durch weitestgehende Unterstützung zu fördern , Zcngniß ablegte .
Nachdem der Vorsitzende den Bericht über das abgelaufene Geschäfts¬
jahr erstattet und feiner Freude Ausdruck gegeben hatte , daß trotz
mancherlei Hindernisse der Hauptzweck des Klubs — die Anlage
eines eigenen Sportplatzes — schon für diesen Winter erreicht worden
sei und nach den bereits sehr zahlreich eingelaiifenen Anmeldungen
— gegen 200 — eine überaus rege Betheiligmig zu erwarten
stehe , erlheilte die Versammlung dein Vorstand für seine Ge -
schästsfiihrung einstimmig Decharge und wählte denselben , gleichfalls
einftimmig , wieder . Das Vorstandsamt vertheilt sich, wie folgt :
Kurl Strauß 1 . Vorsitzender , Rechtsanwalt Dr . jur . © eint . Jünger
2 . Vorsitzender , Rentner W . O . Molouy Beisitzer , Regiernngs -
Referendar Dr . Theod . Valeiitiner 1 . Schristführer , Otto Haas
2 . Schriftführer , Willy Roebig Kasstrcr , Rentner C . O . Frcytag
1. Eiswart . Dr . Charles I . Monk 2 . Eiswart . Der Mitgliedsbeitrag
für den Klub wurde auf Vorschlag des Vorstandes auf 30 Mk .
festgesetzt . Das weitere Bestrebe » , dem Schlitischiihsport in unserer
Stadt mehr und mehr Eingang und AnSdehnnng zu schaffen , sand
darin seinen Ausdruck , daß die Preise für Benutzung der neuen
Eisbahn sehr mäßig bemessen wurden ( s. Jnseratenthell ) . Doch möge
hier ausdrücklich betont fein , daß von Anfang November an eine
bedeutende Ei Höhung eintreten muß .

— L « Uge >
'
elischast . Nächsten Sonntag , den 17 . d . Mts .,

beschließt die Gesellschaft das erste Jahr ihres Best .-henS mit einem
Fauiilien - Aiisflng nach Rieder - Walluf in die Nestanration „ Zum
Garteufeld " . Herr Nengebaiier , bet Besitzer dieses Lokals , wird
Alles aufbieteu , um die Gäste in jeder Weise zusrieden zu stellen .
Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt und stehen jämmiliche
Räumlichkeiten zur Verfügung .

nur damals ihren Korb besser verschlossen , dann märe ihr
ganzes Leben anders geworden . Nun hielten alle Menschen
sie für eine Diebin , nur er nicht . Er lachte darüber . Er
hatte auch schon gebrummt , zweimal bereits : wegen Schmuggelei
and Wilddieberei .

Und dann hatten sie sich geheirathet . Lange hatten die
Flitterwochen nicht gedauert . Als sie ihm andeutete , daß
ihrer bald drei in der kleinen Hütte sein würden , war ' s ,
als habe er einen Widerwillen gegen sie . Trunken war er
heimgekommen und hatte sie in seinem Rausche wüthend mit

rauhen Worten von sich gestoßen .
Das hatte sie ihm niemals verzeihen können ; später ,

viel später noch hatte es ihr in den Ohren geklungen ,
jedesmal , wenn ihr das Blut in Wallung gerieth . Oh ,
aber mit ihr war auch nicht zu spaßen ; sie hatte ihm auch
tüchtig mitgespielt , dem verfluchten Kerl . Er aber hatte sie
gequält und geschlagen , sodaß ihr Kind vorzeitig und tob

geboren wurde . Daran war er schuld . Aber auch sie hatte
ihn dann jedesmal geschlagen , bis er sie zu Boden warf
und mit Füßen trat .

So war es weitergegangen . Er hatte getrunken , war
des Morgens auf Wilddieberei ausgegangen und hatte des
Abends sein Geld , ins Wirthshaus gebracht . Sie hatte ge¬
arbeitet und gedarbt . Tagelang hatten sie kein Wort zu
einander gesprochen , bis dann endlich Alles gewaltsam zum
Ausbruch kam ; dann prügelten sie sich Jo , daß die Nach¬
barn herbeikamen . Sie sah sah nach die Stücke und die

Scherben von den Hausgerälhen liegen , die er dabei ent¬
zwei schlug .

Er hatte sie angeschwärzt , hatte fie verleumdet bei Allen ,
die es hören wollten . Aber auch fie hatte einem Jeden er¬
zählt , was für ein Unmensch er sei .

Warum war sie nicht schon damals von ihm fort¬
gegangen ? Warum war sie zu feige gewesen ? Sie batte

doch zwei starke Arme , die sie tüchtig rühren konnte . Er
aber mar zuvorgekommen . Ein Mädchen , das mit ihm
zugleich int Gefängniß gesessen , war ins benachbarte Dorf
zurnckgekchrt . Ein Jeder mußte es , daß er dem Mädel nachlief .

Ja , Alles , Alles hätte sie ihm verzeihen können , aber
Das ! — nie , niemals ! Im Stillen hatte sie getobt und
gewüthet , sie hatte es hinausgeschticen , hatte ihn verwünscht
und verflucht . Am liebsten hätte sie jenes Weib ermordet .

Und doch lebte noch immer ein Nest , ein kleiner Nest
von Hoffnung in ihr . Da war etwas , das sie quälte , fort¬
während quälte , jenem Weib gegenüber . Sie that ihr Mög¬
lichstes , um ihm wieder zu gefallen , ihn wieder zu fesseln .

In jener Zeit geschah cs , daß man ihn auf einer Trag¬
bahre

'
heimbrachte ; ein Flnrschntz hatte ihn ins Bein ge¬

schossen . Tag und Nacht hatte sie ihn gepflegt , hatte es
ihm an nichts fehlen lassen . Er hatte Besserung gelobt ,
und die Andere , die Dirne , war fort ; die Armuth hatte sie
Hinweggetrieben , nun , da sie kein Geld mehr von ihm be¬
kam . Und wieder schenkte sie ihm ein Kind , doch es war
schwach und zart und nicht lebensfähig . Sie hatte zu viel

Noth , zu viel Elend erlitten .
Inzwischen war er genesen und längst schon war er

wieder seinen alten Weg gegangen . Oft blieb er ganze
Tage und Nächte aus , trank und lachte im Wirthshaus und

schlug sie dann , wenn er heimkam . Und die Andere , die
Dirne , war zurückgekehrt aus der Fremde , mit einem Kind

gleich einer Rose , einem Kind mit blondem Haar — wie

sein Schnurrbart — und ein Jeder sagte , daß das sein
Kind sei .

Sie sorgte und quälte sich ab für ihr Kind , aber das
war skrophulös und wollte nicht gedeihen . Sie sah es noch
sitzen , dort in seinem Stühlchen , mit dem großen Kopf und
dem kleinen Gesichtchen .

An dem Kinde lag ihm garnichtS ; nie sprach er zu ihm ,

nie flimmerte er sich darum ; aber wenn der Flachskopf von
der . . . . der Anderen betteln kam , dann gab er ihm Geld
und spielte mit ihm in ihrer Gegenwart .

Ihr Kind war gestorben ; blutige Thränen hatte sie ge¬
weint , und sie hatte ihm einen Kranz , einen kleinen Kranz
aus bunten Blumen um das arme , müde Köpfchen ge¬
wunden . . . . Er aber . . . . er hatte seine Pfeife nicht
darum ausgehen lassen .

„ Was heulste ? . . .
' s konnte ja doch nicht leben ! . . . "

Sie hörte noch den gleichgültigen Ton , in welchem er
das sagte .

Dann war sie krank geworden und er . . . . er hatte
cs immer toller getrieben . Er hätte sie sterben und ver¬
derben lassen , wenn Andere sich nicht ihrer angenommen
hätten .

Und als sie genesen war , da wurde es schlimmer denn

je . Er hatte gehofft , daß sie sterben würde — wie oft hatte
er ihr das gesagt ! Und doch mußten sie nun wieder neben¬
einander weiterleben . Wie zwei Feinde , die sich hassen bis
in die tiefsten Tiefen ihrer Seele , in unversöhnlichem Hasse ,
und die keine Handbreit voreinander weichen wollen , so
standen sie sich jeden Tag , jede Stunde gegenüber . Wo sie
einander quälen und peinigen konnten , da thaten sie es .
Oh , sie hatte ihn auch nicht geschont ! Was ihr auf die

Lippen kam , das hatte sie ausgesprochen , ebenso gut als er .
Er fluchte und wüthete und tobte , und sie fluchte und schalt
auf ihn ein , und wenn er sie schlug , dann wehrte sie sich .

Der Pfarrer und der Bürgermeister und sämmtliche
Nachbarn hatten sich schon ins Mittel gelegt — vergebens .

Sie hatte gehungert , aber gebettelt hatte fie niemals .
Sie halte versucht , ihr Leid und ihr grenzenloses Elend im
Trünke zu vergessen ; es war ihr nicht gelungen . Mehr als
einmal hatte sie sich ertränken ober erhängen wollen , doch
eS war nie so weit gekommen . — Das hätte ihm Freude
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g glocke .
Für wen ? . . . . Für ihn oder für sie ? . . . .

Was lag ihr daran ? . . . . Verstockt und gefühllos ,
wie er sie gemacht hatte , schritt sie dahin zwischen den beiden

Gendarmen , durch die johlende und höhnende Menge , die

mörderische Keule aus der Schulter

Krtzte Nachrichten .

Coiitincntal - Telceraphc » - Compagnie .

# erlitt , 12 . October . Der „ Bert . Lokal -Auz ." meldet aus
Kandia : 13 B a s chib ozu kS , welche den Kordon überschritten
Hollen , überfielen ein Gehöft im Dorfe Arendt und
tödtetcn den Besitzer nebst Frau und Kind . Beider
NUckfiucht nach dem Kordon wurde ein Türke getödtet und mehrere
verwundet . — DaS „ Bert . Tagebl . " meldet aus Loudon : Ein
großer Streik von 4000 uiiionistischcn Arbeitern auf 30 mit
dem Schiffsbau in Verbindung stehenden Gewerken ist für Freitag
beschlossen .

Aus Knust und Zebeu .
•» Wasser vormrltlicher Gceanr . Die Salzlager sind

Sedimente , die sich am Boden der Meere früherer geologischer
Epochen gebildet haben . Der Geologe Professor Loffen drückte dies
einmal , als er mit Studiengenoffcn im Staßfurter Salzbergiverk
weilte , mit den Worten aus : . Meine Herren , über rniS schlagen
die Wogen des Salzoceans zusammen . " Vor einiger Zeit hat man
nun in Sibirien nicht nur die Salzsedinrente , sondern auch Waffer
der Salzoceane , in denen sie niedergeschlagen wurden , gefunden .
Es ist nämlich zu Stonpk unweit Jekaterinoslaw ein völlig
farbloser durchsichtiger Steinsalzblock mit einem Hohlraum m der
Mitte gehauen worden ; dieser Hoblraum ist zuui Theil mit Waffer
gefüllt , das beim Hin - und Herbelvegen des Blockes auf - und nieder -

fchwankt . Es wurde also vom Salze umschlossen , als dieses aus
dem Meere berauskrhstallisirte , und Kat seitdem den Wandel der

geologischen Zeiten mitgemacht . Dieses Wasser im Steinsalz ist ein
Seitenstück zu den Thau - oder Negentropsen vergangener geologischer
Zeiten , die bisweilen im Bernstein , dem fossilen Baumharz und in
Steinen gefunden werden .

* verschiedene Wittheilungei, . Der neue Wiener Hofopern¬
direktor Mahler verpflichtete alle Mitglieder durch ein schriftlich
abzugebendes Ehrenwort , jede Verbindung mit der Claque ab¬

zubrechen . „ , . . .
Das Volksschauspiel „Annas Traum von L ' Arronge hatte im

deutschen Volkstheater in Wien einen sehr mäßigen Erfolg . ES

wurde sogar zum Theil stark gezischt .
Leo XIII . hat soeben , so schreibt man uns aus Nom , an alle

Staatsoberhäupter ein ebenso werthvolles als originelles Ges chenk

versandt und dürste das für Kaiser Wilhelm bestimmte in

Kürze in Berlin eintreffen oder auch vielleicht schon dort angelangt
sein . Es besteht in einem prachtvollen Album , von dem überhaupt
nur 100 Exemplare augefertigt worden sind und das wunderschöne

Reproduktionen der Malereien von Pinturicchio enthält , die sich in
den Borgia - Gemächern im Vatikan befinden . Das Album ist in

Eichenholz gebunden und den Stichen ein begleitender Text beigegeben ,
der von den Archivaren des Vatikans herrührt .

Auf der belgischen internationalen luxemburgischen Linie wird

jetzt eine nenerbaute Lokomotive verwendet , die 64 Tons wiegt
und Cylinder von 53 Zentimetern Durchmesser hat . Sie schleppt
einen Zug von 120 Tons mit einer stündlichen Schnelligkeit von
75 Kilometern .

— Wiesbaden , 12 . October . Der Gemeinde Rod an der
Weil im Kreise Usingen ist das Enteignungsrecht zur Entziehung
und dauernden Beschränkung desjenigen GruudeigeuthuniS , welches
tot Herstellung des neuen Verbindungsweges zwischen Rod an der
Weil und Kratzenbach in Anspruch genommen werden muß , verliehen
worden .

— Wiesbaden , 12 . October . Rach den uuterm 6 . d . M .
herausgegebcnen Veröffentlichungen des Kaiserlichen Gesundheits¬
amtes zu Berlin über die Gesammtsterblichkeit in den
262 deutschen Städten und Orten mit 15,000 und mehr Einwohnern
Während des Monats August 1897 hat dieselbe — aus je 1000 Ein¬
wohner auf den Zeitraum eines JahrcS berechnet — betragen :
a) weniger als 15,0 in 9 ; b ) zwischen 15,0 und 20,0 in 46 ;

gemacht , und das wollte sie nicht . — Keifen und scheiten ,
toben und fluchen , prügeln und vermaledcien , sich abquälen
und Sklavenarbeit verrichten , Hunger , Elend und Noth
leiden , hassen und sich selbst verzehren vor Wulh und Ver¬

zweiflung — das war ihr Leben gewesen .

Lange hatte sie dagesessen , das dunkle Auge immer auf

denselben Punkt gerichtet . Da plötzlich sprang sie empor ,

| stieß die Thür der kleinen Küche auf , lief wüthend auf die
" Leiche zu , streckte noch einmal mit geballten Fäusten drohend

beide Arme über ihn aus und stieß dann eine » fürchterlichen ,
; markerschütternden , gellenden Schrei aus , einen Schreis in

welchem sich noch einmal , zum letzten Mal , ihr ganzer Haß

gegen ihn Bahn brach .
Dann kehrte sie zurück , setzte sich mechanisch auf den Rand

fi des Tisches und nickte mehrmals mit ihrem grauhaarigen
'

Kopfe befriedigt vor sich hin .

Lange hatte
'

sie so gegrübelt . Daß mehrere Bauern

iy fortwährend die Hütte umkreisten , neugierig , zu erfahren ,
weshalb nicht geöffnet wurde , merkte sie nicht . Zufällig
kamen auf der Route begriffene Gendarmen vorüber und

; drangen bei ihr ein . Anfangs leugnete sie Alles . Sollte

sie büßen für das , was sie an ihm gethan ? . . . .
Aber bald schon wurde sie durch eine Menge Fragen in

die Enge getrieben ; und da erzählte sie denn Alles , kalt

k und grausam , wie es geschehen war . . . .
Sic wurde verhaftet , und man zwang sie , die Keule zu

g : tragen , mit der sie ihn erschlagen hatte . Als sie das Dorf

ß passirte , zu welchem ihre Hütte gehörte , läutete die Todten -

Zotkrrvirthschafttiches
Geldmarkt . Coursdcricht bet Frankfurter Börse

vorn 12 . October , Mittags 12 ' / » Uhr . — Eredit -Actien 299V «,
DiSconto - Commandit - Äntheile 197 .90 , Staatsbahn -Actien 285 la ,
Lombarden 74V », Getthardbahn - Akiien 149 .80 , Ceutralbahn 141 .20 ,
Nordostbahn 113 .40 , Unionbahn Laurahutte -Aetien ,
Geilenkirchener . Bergwerks -Aktien 182 .10 , Bochumer 18o .Avarp .n cr

182 .50 , Italiener 92 .60 , Dresdener Bank 155 .30 , Darmstadter

Bank — .— , Berliner Handels - Gesellschaft 165 .— , ^
ta . ienische

Mittelmeer Jtal . Meridionaux8 - procentige Mexikaner
— .— , 6 - procentige Mexikaner 92 .90 . Tendenz , fest bei stillem

Bitn 12 . October . Oesterreichifche Kredit - Aktien 352 .50 ,
StaatSbahn - Actieu 334 .70 , Lombarden 83 .50 , Mark -Noten 58 .78 .

c ) zwischen 20,1 und 25,0 in 59 ; d ) zwischen 25,1 und 30,0 in 54 ;
e ) zwischen 30,1 und 35,0 in 52 und f) mehr als 35,0 in 42 Orten .
Die geringste Sterblichkeit hatte in dem gedachten Monat die Stadt
Wald in der Rheinprovinz mit 12,7 , und die größte Sterblichkeit
der Ort Herne in der Provinz Westfalen mit 57,9 zu ver¬
zeichnen . In den Städten und Orten der Provinz Hessen -

Nassau mit 15,000 und mehr Einwohnern hat die Sterblichkeit
während des Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 10M Ein¬
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet — betragen : In
Cassel 18,8 , Hanau 19,0 , Frankfurt a . M . 19,9 ( ohne Orts¬
fremde 19,1 ) , Wiesbaden 20,8 , Marburg 21,8 ( ohne Orts¬
fremde 10,2 ) und in Oberhausen 30,7 . — Die Säuglings¬
sterblichkeit war im Monat August 1897 eine beträcht¬
liche , d . h . höher als ein Drittel der Lebeudgeboreneu , in
174 Orten . Mehr Säuglinge als 700 auf je 1000 Lebeudgeboreue
starben in 13 Orten . Als Todesursachen der während des gc -
baebten Monats in nuferer Stadt vorgekonimeuen 134 Sterbe -
fälle — darunter 56 von Kindern im Alter bis zu einem Jahre —
find angegeben : Masern und Röthelu — . Scharlach — , Diphtherie
und Croup — , Unterleibstyphus — , Kindbettfieber — , Lungen¬
schwindsucht 12 , akute Erkrankungen der Aihrnungsorgaue 3 , akute
Darmkrankheiten 3 , Brechdurchfall 27 — Kinder im Alter bis zu einem
Jahre — , alle übrigen Krankheiten 84 und gewaltsamer Tod 5 .
Im Ganzen scheint sich der Gesundheitsziistand gegenüber
dem Monat Juli d . I . wesentlich verschlechtert zu haben . DieZahl
der in hiesiger Stadt während des Monats August 1897 vor -
gekommeneu Geburten hat — ausschließlich von4 Todtgeburteu —
182 betragen ; dieselbe hat mithin die der Sterbefälle ( 134 ) um 48
überstiegen .

* Mdesstelm » 11 . October . Der Ausschuß für die National -
f e ft ft ä 11 e auf dem Niederwald hielt gestern in der Turn¬
halle eine mehrstündige Berathniig ab , welcher eine Ortsbesichtigung
der vorgeschlagenen Feststtätte voranging und ein gemeinsames Mittag¬
essen folgte . Von Wiesbaden ans wohnten derselben bei u . A . die Herren
Vice -Admiral z . D . Meiising und Bürgermeister Heß .

* Vranbrrs , 11 . Oktober . Das Kaiserpaar trifft am
20 . d . M . auf einige Stunden zum Besuche der Kaiserin Friedrich
hier ein . — Prinz Heinrich wird sich mit Familie am 18 . d . M .
nach Wiesbaden zur Denkmalsfeier und dann auf einige Tage nach
Darmstadt begeben . — Die Hofhaltung ans Schloß Friedrichsbof
wird am 23 . d . M . aufgehoben ; die Kaiserin Friedrich begiebt sich
mit Gefolge zunächst nach Bonn .

- r - Uestermnld , 11 . October . Die Kartoffel¬
ernte ist in der hiesigen Gegend noch allgemein int Gange . Dieselbe
liefert fast allenthalben einen guten Ertrag . Auffallender Weise sind
bis jetzt hier noch gar keine Kartoffeln verkauft worden , wie dies
in sonstigen Jahren um diese Zeit der Fall war . Man kann des¬
wegen and ) über den Preis der Kartoffeln nichts Bestimmtes be¬
richten . Die Grummetemtc ist jetzt auch in der hiesigen
Gegend allgemein beendigt nnd hat einen reichen Ertrag ge¬
bracht . Auch mit dem Ertrag der anderen Erzeugnisse ist
der Westerwälder dies Jahr zufrieden . — In industrieller
Beziehung scheint der Westerwald einer großen Zukunft eutgegen -
gugeben . Während am unteren Westerwald die Thon - nnd Glas -
Jnditstrie immer mehr an Bedeutung gewinnen , ist es am oberen
Westerwald der Basalt , der hier in großen Massen gewonnen
nnd verarbeitet wird und den Bewohnern der hiesigen Gegend nicht
nur jetzt , sondern auch in Zukunst bedeutende Verdienste
bringt . Eine rheinische Finna hat in Langenhahn einen
Betriebsbeamten stationirt , der in der Gegend Von Ensgel
und Eilertchen sehr große Basaltbrüche aufgeschlossen nnd in
Betrieb gesetzt hat . Die genannte Gesellschaft errichtet dem¬
nächst einen eigenen Anschluß an die Oberwesterwaldbahn bei Ensgel
nnd beabsichtigt in den Basaltbrüchen hier mehrere hundert Arbeiter
zu beschäftigen . Aehulick ), wie in Ensgel , liegen auch die Verhält¬
nisse in anderen Basaltbrüchen . Klopssteine , Klopsschrot , Pflaster¬
steine , Platten und Säulen werden in die Nähe und in
die Ferne verkauft und versandt . And ) die zahlreichen
® ifen ft ein gruben , die im nördlichen Westerwald , an
der Grenze vom Siegerland , liegen , scheinen wieder in
Betrieb zu kommen . Wie wir nämlich hören , sind die Preise
für Eisensteine bedeutend gestiegen . Die Braniikohlengruben
haben vielen Absatz , und an manchen Gruben sind gar keine Vor -
räthe mehr vorhanden . In den Trachytsteinbrüchen zu
Wöiferlingen und Weiderhahn herrscht rege Thäligkeit . Hier ver¬
dient ein Arbeiter pro Tag eben 4 Alk . Der so vielfad ) verkannte
Westerwald scheint einer guten Zukunft entgegen zu gehen .

* Lasset , 11 . October . Ein Nachts anSgebrochenes Äroß -
feuer vernichtete in dem Städtchen Wolf ha gen 10 Wohnhäuser ,
sowieNebeiigebäude . Ein Feuerwehrniann wurde vomGebälk erschlagen .

△ Mlaink , 12 . October . Rheinpegel : Vormittags 1 m 74 cm
gegen 1 m 80 cm nm gestrigen Vormittag .

fliifr 12 . October . In der gestrigen Versammlung de » kacho «
lischen B o lksvcr eins Ober -Oesterreichs erklärte der Abgeordnete
Ebenhock ), daß die deutschen Katholiken sich ihren StammeSgenoffen
von der liberalen und nationalen Parte ! nicht hätten anschließeu
können , weil diesen ihr Liberalismus höher stände als da »
deutsche Volk und weil man dem deutschen Volk den
Glauben zu zerstören versuchte . Die katholische VolkSpartci
sei nicht Gegnerin des Dreibundes , da die Freunde de »
Kaisers auch ihre Freunde sein müßten . Der Abgeordnete Dipauli
führte aus , die Sprachenverordnungen hätten namentlich in Böhmen
eine große Aufregung hervorgerufen , obwohl ihre Beurtheilung selbst
von liberaler Seite anfangs eine ungleiche gewesen sei . Der be¬
kannte Antrag der katholischen Volkspartei , der gegen keine
Nationalität eine Spitze enthalte , bedeute nicht , daß die Sprachen »
Verordnungen sofort aufgehoben werden , sondern daß sie durch
ein zu erlassendes Sprachengesetz aufhören sollen . Bis dahin
könnten die Deutschen warten , da die sofortige Aufhebung der
Spracheuverordiiuiigeu die tschechische Obstruktion nach sich ziehen
würde . Der Antrag könne schnelle Erledigung finden , wenn die
Nationalitäten für das gemeinsame Vaterland ein kleine » Opfer
bringen wollten , anstatt sich in nationalen Zwistigkeiten zum Vortheil
Dritter aufziireiben . lieber dieWorte der Anträge , welche Anfechtungen
Seitens der tschechischen Preffe erfahren haben , könnte getrennt ab »
gestimmt werden . Redner polemisirte gegen die tschechische Presse
und erklärte , die Bethätignug des deutsch - österreichischen Stand¬
punktes durch die katholische Volkspartei fei kein Verbrechen . Wenn
dieser Standpunkt in der Majorität nicht geduldet werde , fei weder
Platz in der Majorität für die Katholiken , noch für die Majorität
in Oeflerreid ). Seine Partei ließ sich bei dem Antrag nur von den
Interessen ihrer Wähler leiten nnd werde jede Regierungsvorlage
vom Standpunkt der Partei aus prüfen .

Kambonillet , 12 . October . Der König von Serbien ist , be¬
gleitet vom König Milan und dem Minister Hanotaux , heute Abend
7 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhof vom Präsidenten
Fanre empfangen worden . Zu Ehren des Königs fand Diner beim
Präsidenten Fanre statt . Der König begab sich dann zu dem Grafen
Potecki , um morgen in dessen Revieren zu jagen .

Madrid , 12 . October . Der Ministerrath beschloß , daß Marschall
Bianco fid ) am 19 . d . M . nach Cuba einschiffen soll . Inzwischen
soll General Castellano offiziell mit der Leitung der Dinge auf
Cuba betraut werden . Hinsichtlich der Philippinen wird der
Ministerrath den Plan , die Verluste der Armee durch ausgebildete
eingehorene Freiwillige zu decken , noch weiter ausdehnen .

Kasana , 12 . October . General Weyler wird sich am
20 . d . M . nach Spanien einschiffen . Er hat eine Amnestie -Verfügung
unterzeichnet . Dieselbe erstreckt fid ) bis auf fast alle cubanischen
Deportirteii , denen die Rückkehr nach der Insel gestattet wird .

Depeschendürcau Herold .

Herlln , 12 . October . Während man ini Reichsamt des Innern
beschäftigt ist das Material für den neuen toirtfiidjaftlidjen
Ausschuß zusammen zu stellen , wird im Reichsschatzamt gleich¬
zeitig der neue Zolltarif voll zolltechnischen nnd siilanziellen
Gesichtspunkten a » S ausgestellt , um demnächst vom handelspolitischen
Standpunkte unter Zuziehung des neu gebildeten wirthschaftlichen
Ausschusses im Reichsamt des Innern weiter berathen zu werden . —
Der Direktor im ReichsverfichernngSanit , Geheimrat !) Göbel , ist
als Nachfolger Dr . Bödikers zum Präsidenten des NeichLversichernngS -
amts ernannt worden . — Wie das „ Berl . Tagebl ." hört , sind einige
Mächte dem Plan günstig gefoiinen , den belgischen Major Witte ,
der sich im Krieg bewährt hat , als provisorischen Leiter der
Verwaltnug aus Kreta einzusetzen . — Der Bund Berliner
Grundbesitzer hatte bekamitlich beim Konsistorium beantragt , es
möchte die DiSzipliuar - llntersnchiiug gegen den Pastor Berlin
wegen seiner die Söhne und Töchter Berliner Einwohner beleidigenden
Aenßernngen eröffnen . Daraufhin ist jetzt vom Konsistorium die
Antwort eiugegaugeu , daß dem Anträge stattzugeben keine Ver¬
anlassung mehr vorliege , nachdem Pastor Berlin wiederholt öffent¬
lich erklärt hat , daß er feine Aenßernngen bedauere und die Absicht
einer Beleidigung nicht gehabt habe . — Prinz Heinrich Reuß XXVI .,
welcher bctaniulid ) des Betrugs beim Gutskauf beschuldigt wird ,
ist jetzt vom Gericht wegen Geisteskrankheit entniündigt worden .

Krüssel , 12 . October . Vom l . Jamiar ab werden die Eisen -
b ahn wagen 1 . Klas sc auf Anordnung des Eisenbahn - Minister »
abgeschafft .

Kondvik , 12 . Oct ober . Ein gigantischer Streik von

400,000 unionistischcn Arbeitern aus 30 mit dem Schiffs¬
bau in Verbindung stehenden Gewerben ist für Freitag beschlossen .

London , 12 . October . Die „ Westminster Gazette " behauptet ,
daß durch die Verruitteliing der Czarin nnd der Großfürstin Elisabeth
die Beziehungen Kaiser Wilhelms zur Königin Victoria
von England sehr innige geworden sind . Kaiser Wilhelm habe
eilten sehr herzlichen Brief an die Königin geschrieben und werde im
Monat November einen zweitägigen , streng privaten Besuch in Söuls
moral abstatten und die Königin zum Frühjahr nach Potsdam ein »
jaden . — Die Konferenz der irläudischeii Nationalisten fand gestern
in Dublin statt . Man besprach den FeldziigSplan der Partei , so¬
wie die Haltung , welche eingenommen werden soll in der Bewegung
zu Gunsten der 100 -jährigen Feier der irischen Revolution vom
Jahre 1798 .

Madrid , 12 . October . General Weylers Abberufung
ruft eine große Erregung unter den Carlisten und Konservativen
hervor , deren Zeitungen dem Ministerpräsideuten Sagasta Landes -
verrath Vorwersen , weil er vor Nordamerika zu Kreuze krieche . Die
Carlistenblätter fordern Wehler auf , sich gegen die Regierung auf »

znlehneu und die Führung der Carlisteupartei zu Übernehmen .

Rom , 12 . October . Die Aufregung in der Stadt

über die gestrigen Vorgänge ist ungeheuer . Wie viel

Verwundete c8 in der Volksmenge gab , läßt sich kaum feststellen .

Alle Zugänge zum Ministerium bleiben vorläufig besetzt . —

Dem „ Piccolo
"

zufolge hat die bulgarische Regierung eine Ver¬

schwörung der Anhänger Stambnlows gegen den

F ü r st e n F e r d i n a n d entdeckt . Eine große Anzahl Verhaftungen

ist wegenommeu worden .

Athen , 12 . October . In Kalamata wurde Moses Tokri

ou8 Antwerpen verhaftet . Derselbe sollte in Paris im Auftrag
eines großen Antwerpener Hauies Diamanten im Werthc von

500,000 Francs verkaufen , sandte aber nur 21,000 Francs nach
Antwerpen , schiffte sich mit dem Rest der Bente in Marseille ein
und lebte in Athen als englischer Lord auf großem Fuße . Bei

seiner Verhaftung gab der Betreffende an , er habe die Reise au »
Gesundheitsrücksichten unternommen und die Absicht gehabt , den Rest
des Geldes jpäter abzuliefern .

Di , Abeud - Anssade enthält 2 Beilagen .

für ben uni ftuUkton . SJ)tU : B . Schulte 6»m Xfcttol;
Hit tun Ldriain LheN und die An,eigen : 6 . ÄilietM ; Meide in
Druck und Verlag bet B. Sch elUnbeta ' totu tzdi -Buchdtuckerel in SBuäbabtn

— Der lange Bauzaun am Dernschen Terrain , hinter dem

sich für einige Monate eine Majerialien - Äblagerungsstätte etablirt ,
| bat einen grauen Anstrich erhalten , und die Sache fleht nun wenigstens
i ganz „ repntirlich " aus .

— Eisenbahnverkehr . Auf der Eisenbahn brauchen Kinder ,
r m,iche das 4 . Lebensjahr noch nicht erreicht haben , keine Fahrkarte ,

geiuie ein Kind über 4 Jahre alt ist , braucht es bei Benutzung
bet Eisenbahn eine Fahrkarte , und zwar genügt , so lange das Kind

:
bc3 10 . Lebensjahr nicht vollendet hat , eine Kinder -Fahrkarte . Diese
wflet nur halb so viel , tote eine Karte für Erwachsene . Für jedes
Nnd aber , das 10 Jahre und älter ist , muß eine Fahrkarte wie für
Erwachsene gelöst werden . Gar manche Leute nehmen diese Be¬
stimmung etwas leicht und suchen die Kinder durchzuschmuggelu .
gs ist das , von der moralischen Seite ganz abgesehen , eine gesähr -

-■ [iye Sache . Denn wenn der Schmuggel herauskommt , werden sie
erstens voin Eiseubahn - FiSknS mit einer Strafe belegt , zweitens
werden sie and ) noch wegen Betrugs vor dem Strafriditer sich zu
verantworten haben . In Trier sind von dem Schöffengericht nicht
weniger als drei Personen wegen Betrugs verurtheilt worden ,
veil sie für Kinder , die über 10 Jahre alt waren , Kinder -

Fahrkarten gelöst hatten . Diese Leute gehen fortan in der Welt

herum als „ wegen Betrugs bestrafte Personen
"

, dann aber kostet sie
die Äesdsichte viel Geld . Eine der vernrtheilten Personen hatte
eine Kinder -Fahrkarte für 5 Pf . gelöst , während sie eine Fahrkarte
für 10 Pf . zu lösen hatte , sie hatte also ganze 5 Pf . „ profitirt " .
Nachdem sie aber jetzt an den Bahnfiskns 6 Mk . Strafe , die von :
Gelickt verhängte - Strafe von 10 Mk . nnd die Kosten — sie hatte

•
zur Vertheidigung einen Rechtsauwalt — gezahlt hat , kommt die
Geschichte weit über 30 Mk . Dazu ist sie uod ), wie bereits gesagt ,
eine wegen „ Betrugs bestrafte Person " .

— Gegen das Kämmet » für KeamtengeschenKr hat der
Eisenbahnminister eine neue Verfügung erlassen , indem er jetzt and )
das Sammeln von Geldbeträgen zu Ehrengefd )enken oder zur Unter -

stätzmig für Angestellte der gleichen Kategorie im Eisenbahndienst
( Milbeamte ) untersagt hat , nachdem die Stiftung von Ehrengeschenken
für Vorgesetzte , der mehrfach dabei vorgekoinmenen Unzuträglichkeiten
wegen , bekanntlich schon vor längerer Zeit verboten worden ist . In
befonbereii Fällen sollen Ansnahnien von diesem Verbot zulässig
sein , jedoch nur mit spezieller Erlaubniß der vorgesetzten Eisenbahn -
tireftion .

— Ast PrelsKegrln Glücksspiel ? lieber diese in Kegler¬
kreisen schon häufig erörterte Frage hat nun das Reichsgericht die
Entscheidung gefällt . Ein Kegelklub hatte ein Preiskegeln veranstalten
wollen . Er war aber von der Polizei daran Oerbüibert worden ,
und fämmtlidje Theilnehmer hatten ein Strafmandat erhalten , weil
die Polizei das Preiskegeln als ein Glücksspiel betrachtete . Die
Betheiligten beantragten sämmtlich richterliche Entscheidung . Doch
sowohl das Schöffen - , wie and ) das Landgericht bestätigten das
Strafmandat . Auf die dagegen eingelegte Revision hob das Reichs¬
gericht diese Entscheidntlg auf , weil da » Preiskegelu kein Glücksspiel
fei, und verwies die Sache an das Landgericht zurück , worauf dieses
nunmehr die Aligeklagten kostenlos freisprach .

— Vie Durchschnittspreise der wichtigsten Lebeno -
mittrl im Monat September 1897 betrugen nach der Zu -
fammenstellung des Statistischen BiircauS im Vergleich zu den
sti Klammern beigefügten Preisen des Monats August für
1000 Kilogramm Weizen 177 ( 170 ) Mk ., Roggen 132 ( 128 ) Mk .,
Gerste 137 ( 129 ) Mk ., Hafer 136 ( 137 ) Mk ., Kocherbsen 211 ( 208 ) Mk .,
Speisebohnen 265 ( 265 ) Mk ., Linsen 409 (408 ) Mk ., Eßkartoffelu 47,4
(51 ) Mk ., Nichtstroh 40,3 ( 39,9 ) Mk „ Heu 52 (50,3 ) Mk ., Nind -
fleisch im Großhandel 1061 ( 1059 ) Mk . ; für ein Kilogramm Mini »

E . fleijch im Kleinhandel von der Keule 1,35 ( 1,35 ) Mk ., vom Bauch
1,15 ( 1,14 ) Mk ., Schweinefleisch 1,38 ( 1,36 ) Mk ., Kalbfleisch 1,30
[1,27 ) Mk ., Hamnielfleisch 1,28 ( 1,27 ) Mk ., geräucherter inländischer
Speck 1,52 ( 1,49 ) Mk ., Eßbutter 2,28 ( 2,21 ) Mk ., in !. Schweine¬
schmalz 1,54 ( 1,51 ) Mk ., Weizenmehl 0,32 (0,31 ) Mk „ »loggen »
mehl 0,26 ( 0,25 ) Mk . ; für ein Schock Eier 3,40 ( 3,21 ) Mk .

— Immobilien - Versteigerung . Bei der heutigen , ab »
Weilungsbalber erfolgten Versteigerung von Grundstücken der Frau
Christian Birk Wwe . nnd Miteigenthümer erfolgten auf die beiden
Grundstücke : 1 . 20 ar 35 qm Sltfer „ S3or bem § ningrnben "

, 6r @elo .,
iajirt zu 32,560 Mk ., und 2 . 21 ar 53,25 qm Acker „Vor dem
tzaingraben

"
, 8r Gew ., taxirt zu 25,840 Mk ., keine Gebote , dagegen

Hieben auf 18 ar 25 qm Acker „ flalteberg
"

, Ir Gew ., taxirt zu
3770 Mk ., Herr Bildhauer Ernst Kueisel mit 5150 Mk . und auf
13 ar 97,75 qm Acker „ Leberberg "

, 2r Gew ., taxirt zu 5590 Mk .,
Herr Weinhändler und Gutsbesitzer Jacob Stuber mit 10,100
ßetztdietende .

— Kesttzwechsel . Die Firma W . Gail Wwe . in Wiesbaden
und Biebriä ) hat das S p ra d o sche Fabrikgebäude zu Biebrich (früher
Iademannsche Knnstwollfabrik ) für 50,000 Mk . käuflich erworben .
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eröffnet ! 7gMll -

eröffnet !

Julius Bernstein
,

6 . Marktstrasse 6 . 6 . Marktstrasse 6 .

Linoleum
, Oianhanien .

Orosses ^ ager . Billigste Preise .

Lokal - Gewerbeverein .

- - „
Am

. . Mittwoch , den 20 . Oktober , Abends
? 1 *m grossen Casino - Saale , Friedrich¬
straße 22 :

GrHer (Ei
'

ptrmtol - öoili '

iifi
des Herrn Ingenieurs W . II . Berner aus Elber¬
feld über :

Nie TeiWWhIe ohlik iiirlullifäjt ( titiio
mö ihre niolitifdjc AmeiiSVg

^ üch JSSarCOni und eigenen Versuchen .

Eintrittskarten fiir Mitglieder ä 50 Pf .
gelangen im Vercinsbüreau , Wellritzstraße 34 , znr
Ausgabe . Eintrittskarte » für Nichtmitglieder
« I Mk . sind in der Buchhandlung des Herrn
Chr . Limbarth , Kranzplatz 2 , und in der Papier -
yandlnng des Herrn L . Hutter , Kirchgasse 60 , zu
haben . F363

____________ _________
Der Vorstand .

Gabelsberger Stenographen - Verein
zu Wiesbaden .

Zu dem am Freitag , den 15 . d . M . , Abends
» / 2 Uhr , m der Marktschule stattfindenden Vor¬
träge unseres Kunstgenossen , Herrn cand . jur .
Teske , über das Thema :

„ Kritik des Einigungs - Systems
Schrey - Stolze “

gestatten wir uns , alle Interessenten höflichst ein¬
zuladen . 13426

__
Per Vorstand .

WiesbadenerBeamtenVerein
.

Samstag , den 16 . Oktober d . I . , Abends
8 Uhr , in der Turnhalle , Wellritzstraße :

Familien - Abend .

Vortrag des Herrn Geheimsekretär des ausw .
Amts a . D . Brünecke , über

„ Mohamedamschcs Franculcbcn .

"

Tanz - Kränzchen .

Die Mitglieder und ihre Familien sind zu recht zahl¬
reichem Besuch eingcladen . ] ? 3i8

____ ___________________
Der Vorstand .

Wiesbadener Militär - Verein .

Samstag ,
den 16 . Lctöber er . ,
Abends 8 Uhr beginnend ,
im Saale des Katholischen Vereins -
Hanses , Dotzheimerstraße 24 , zur Feier
des Stiftttugssestes :

Conrert und M ,
unter gütiger Mitwirkung geschätzter Solisten . Der Zutritt
ist frei ; jedoch nur Mitgliedern und von diesen einzuführendcn
Gästen gestattet , und gelten hierzu folgende Bestimmungen :
Jedem Mitglied steht das Recht zu , anher einer Dame
noch zwei Gäste einzuführen ; für dieselben sind vorher bei
unserem Kassirer , Herrn Kaufmann Emil Lang , Schnl -
goffe 9 , die diesbezüglichen Karten in Empfang zu nehmen .
Letztere werden mit Namen versehen und haben nur personell
Gültigkeit . Für Mitglieder dient das Vcreinsabzeichen als
Legstimafion . Schulpflichtige Kinder beliebe man
fern zu halten . F377

Unsere verehrl . Herren Ehren - Mitglieder und Mitglieder
nebst Angehörige laden wir zu dieser Feier ergebenst ein .

_ _________________________
Der Vorstand .

Kneipp sehe Kur - Anstalt .

IO . Lebcrberg 1 <>.
A-erztl . Leiter Dr . Ondselians , holl . Arzt des Kneipp -

Vereins zu Wiesbaden . 12208
Sprechstunden von 9 — 12 Ohr Leberberg 10 .

■ * 3 — 4 Uhr Gr . Burgstrasse 16 , L

Braunkohlen - Brikets

WieMener CoOni - AWt ,
23 . Schwalbacherstraße 23 .

Lebendfrische Schellfische
kosten diese Woche :

kleine 14 Pf . pro Pfund ,
groß - mittel 22 „ „ „
große 32 „ „

Ferner empfehlen prima geräucherten Schinken
( ganz ) von 2 Mk . 50 Pf . an , ä Psd . 65 Pf .

Ssteise - Haus
Part . Webergaste 56 Part ,

( eigene Metzgerei ) :

Mittagstisch zu 50 und 80 Pf . , Abeudtisch von
30 Pf . an , kalte u . warme Speisen zu jeder Tageszeit .

1L . Clandenberger ,

______ __________________ Metzger .
________

13433

ss . Hafer - Mast - Gänse
stanco gegen Nachn . 45 bis 50 , Enten 60 , Tilsiter Käse 70 Pf .

F . Scliillim . Tilfit . E66

N . Bentz ,
'

WIESBADEN . ___ ■— rfcS n :
Gegr . __ -

" Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .
— Filiale : Schwalbacharstr . 1, a . d . Louisenstr .

empfiehlt zu den billigsten Preisen 11632

Max Cloutla , Kohlenhandlung ,
Telephon 4 80 . Moritzstrasse ää .

Kaufmännischer Verein Wiesbaden *

Anstalt für SteftemerwttlMg Karirömete t’wtiüiugssehida

Winterprogramm .

. a ) OefFentliehe Vortrage
im grossen Saale des Hotel Victoria , Wilhelnistr . :

Am 28 . October d . J . : 1 . Arthur Achleitner - München :
Httnior in den Bergen .

Am 13 . November d . J . : 2 . Jens Liitzen - Berlin : Bas
Geheimniss des MTerdpeis . LichtbiidervortragJ

Am 30 . Novbr . d . J . : 3 . Jlens Liitaen - Berlin : Tausend .
Meilen durch das Wunderland der neuen -"Welt . Lichtbildervortrag '.

Am 12 . Januar 1898 : 4 . Max Oppin ar • Hanau :
Humoristischer Dialektabend in neun ver¬
schiedenen Mundarten .

Am 15 . März 1898 : 5 . Hgl . scliwed . Lektoi
Dr . K . Th .

"Walter - Shund : Im Lande der ■
MÄternachtssonne . Mit 200 Lichtbildern .

Eintrittspreis zu jedem Vortrag : I . Platz für Nicht - ■
mitglieder 1 Mk ., für Mitglieder 50 Pf ., II . Platz für 5
Nichtmitglieder 60 Pf . , für Mitglieder 30 Pf . Cyklus - 1
Abonnements für Nichtmitglieder I . Platz 4 Mk - i t
II . Platz 2 .50 Mk .

b ) Fach vortrage
über kaufmännische Fragen , Gesetze , Nahrungsmittel - ,
Chemie etc . von tüchtigen Fachleuten im Vereinslokal |
zum „ Krokodil “

, Luisenstrasse . F 349 s
Ende October spricht u . A . Herr Patent - Anwalt Sack - j
Leipzig über das Waarenzeiclienscliutzgesets . s

Der Vorstand .

Jacken , Unterhosen ,
Strümpfe , Socken ,
Leibbinden , Knie¬
wärmer in grosser
Auswahl bei

L SeNwenck
Mühlgesse v .

Geschlachtetes Mast - Geflügel
versende franco p . 5 - Kilo - Korb , jung , fett , frisch geschlachtet , trocken
u . sauber gerupft . 1 fette Gans mit 1 Ente ob . Poularde Mk . 4 .75 ,
3 — 5 fette Enten ob . Poularden Mk . 5 .— , 4 — 5 Brathühner ob .
6 - 8 Kücken Mk . 5 .— . F 9

M . Müller in SutjOtj .

Gardine »
von den einfachsten Tüll¬

vorhängen ä Mk . 4 .— pr .

Paar bis zu den hoch¬

elegantesten Genres .

Restbestände unter Preis .

Gtt Mii U
( Hugo lenke ) ,

Wiesbaden ,

Taunusstrasse 39 .

Filiale d . Gardinen -Engros -

Geschäfts von D . Bonn ,
Frankfurt . 13061

Erstes Special - Geschäft in

Thüringer Wurstwaaren
von C . Limpert , Schwalbacherstrafie 47 ,

empfiehlt vorzügl . Cervelatwurst zu 1 .60 Mk ., Mettwurst zu 1 .20 Mk .,
Schinken im Ganzen zu 80 Pf ., im Ausschnitt 1 Mk ., täglich ) frisch
gekocht , zu 1 .20 Mk ., prima feines Schmalz n . Wurstfett p . Pft >. 60 Pf .

Frische Brunnenkresse j
( ächte Erfurter ) ,

vorzüglich als Salat , empfiehlt von heute an 13456

Julius Praetorius ,
28 . Kirehgasse 28 .

Telephon 273 .
______________________ __

s

Nürnherger öchseomaiilsalal
stets frisch empfiehlt 13449 :

P . Enders ,

________ Michelsberg , Ecke Schwalbacherstrasse .

Der Heuligen Abend - Ausgabe des „ Wiesbadener

Tagblatt
"

liegt eine Empfehlung über „ Nützliche Bücher
" :

von der Buchhandlung Heinrich Heuss , Kirch - :

gaffe 26 , bei . 13457 z

WBMEIl MM
.

!

1) Familienhauptkarto
„ - Beikarten

2 ) Abonnenten - Einzelkarte
ä

4 .- ( . 5 .

13441

3 .50 (
3 — (
2 .50 (

Ahonnements - Preise für Benutzung der -

neuen Eisbahn .
<

Mk . 6 .— ( ab Anfang Vovember Mk . 8 .— ) ^ 9 j

, 3 .— ( , , „ „ 4 .- ) M
, 6 .- ( , . , 8 .- ) gj
. 5 . - ( , . . 6 .- ) G i3 ) Abonnementskarten für Besucher hiesiger höherer Institute

( Für je 12 Karten eine Freikarte .)
4 ) Abonnementskarten für Schüler u . Schülerinnen hiesiger höherer

Lehranstalten
wenn gleichzeitig Geschwister Schülerkarten

nehmen : zweite Karte
dritte „
vierte „

ff O
IW 3 .50 ) i®---- — n ** _ > »» •» •» ” {

. fünfte ,, „ 2 . . ( « i , , , „ 3 . )
VM Alle Karten sind streng persönlich und für den ganzen Winter gültig ( bei besonderen Veranstaltungen wird

Zuschlag erhoben ) . — Anmeldungen ( gefi . schriftlich ) an den Kassirer , Herrn Willy Roebig , Jahnstr . 38 . 13441



Beilage ; um

Uo . 476 » Abend - Ausgabe . Dienstag » den 12 . Oelobee .

Tagblatt .
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»
»

Irisches Sprüchwort . •_ »

* # # * yFF5T * T *
"
# * ¥5V # ? s¥¥ » 5 * ¥¥ # » T # ¥ * ¥i

'
* 5 a

Sei glücklich ; wenn Du nicht glücklich sein kannst ,
* sei sorglos , und wenn Du nicht sorglos sein kannst , sei
* wenigstens so sorglos wie möglich .
* cs>:r - ~ '

( 5 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Die Goldstasche .

Ein allegorisches Traumgesicht von Ignatius Aonnelky .

Deutsch von Woksgang SchanmSnrg .

„ Nun Ephi ? " frug mein Vater , als ich zu Ende gelesen

hatte , „ was sagst Du nun dazu ? "

„ Ich bin sehr überrascht , Vater . Vor zwei Tagen noch

hätten wir in den Straßen von Kansas - City Hungers sterben
können und die Tagesblätter hätten uns mit zwei Zeilen
in kleinster Schrift in irgend einem obskuren Winkel ihrer

Zeitung abgethau , — und jetzt beschäftigen sie sich gleich

kolonnenweise mit uns , drucken unsere Namen mit dicken

Knnppelbuchstaben und belauschen Alles , was wir denken

und sagen und thun .
"

„ Aber bester Ephi,
"

begann der Vater wieder , „ wenn

sie uns nun festnehmen und wirklich foltern , uns beim Halse
aufhängen und ein paar Mal auf » und abschaukcln , bis

wir ihnen unser Geheimniß sagen , — dann nehmen sie Dir

auch Deine Goldflasche weg . Wäre es nicht gescheidter , wir

fahren zurück , lassen die Mutter und die Kinder nachkommen
und lassen unsere Farm einfach versteigern ? "

„ Hahaha ! da kennst Du Deine Leute schlecht ! Gar

nichts werden sie uns thun . So eine Anzahl zusammen¬
gelaufener Durchschnitts - Amerikaner wirst Du niemals dazu
bringen können , einem reichen Mann den Hals umzudrehen .
Das Geld beten sie viel eifriger an , als ihren Gott ; denn
das ist der Moloch ihres Götzendienstes .

"

Eben hielt der Zug bei einer kleinen Station und eine

Menge Bauersleute stürzten zur Wagenthür herein . Sie

sprachen mit dem Kondukteur und ich sah , wie dieser heimlich
auf uns wies . Sie umringten uns bald darauf und einer

sprach uns an :

„ Sind Sie die Herren , die den Azteken - Tempel gefunden
haben ? -- Wo -- "

Doch hier hörte man bereits den Kondukteur sein

„ ferrrtig
" den Zug entlang rufen , der Zug setzte sich schon

wieder in Bewegung und die aufgeregten Eindringlinge
hüpften wie die Ratten von der Plattform des Wagens
herab , — enttäuscht , daß ihre Neugier nicht befriedigt
worden war .

Es kam mir so vor , als ob alle Mitreisenden unseres
Zuges nur zu dem Zweck durch den Wagen liefen , um uus

tinzustarren . Ein Geistlicher mit aalglattem Gesicht und

weißer Halsbinde begann lächelnd , mit vieler Herablassung
und unter vielem Reiben seiner wohlgepflegten Hände , mit
uns zu reden , und sofort bildete sich um uns herum eine

ganze Gruppe gaffender und lauschender Zuhörer . Glücklicher¬
weise aber waren es lauter anständige Leute , man mar

nicht aufdringlich , man wollte nur sehen und hören und

staunen ; sie blickten uns sozusagen durch dir Taschen und

sahen unser Bank - Conto mit riesigen Ziffern und langen
Reihen von Nullen hinterher beschrieben , und in der Ferne
sahen sie die schwachen Conturen des Azteken - Tcmpels oder
der Goldmine oder was es nun im Kopfe eines jeden Ein¬

zelnen sein mochte . Alle waren freundlich und liebenswürdig
mit uns , sie lauschten gespannt auf das , was sie hörten , und

nicht ein Wort von dem was wir sprachen entging ihnen ;
die einfachste Bemerkung über das Wetter grub sich tief in

ihr Gedachtniß ein , und noch nach Monaten werden sie treu
in ihrer Erinnerung bewahrt haben , was wir damals zu
ihnen sagten , gleich als wären unsere Worte tiefsinnige
Orakelsprüche gewesen , kostbarer als Diamanten und ge¬
wichtiger als unser Gold .

Nach einigen üblichen Vorbemerkungen über die Ernte
und die Jahreszeit begann unser neuer Freund Schwarzrock
mit der Erklärung , daß Männer von seiner Farbe zwar
ihre Gedanken zumeist auf die Dinge einer anderen und

besseren Welt zu richten pflegen , wie sich das ja wohl auch

gehört , und wobei er uns sein Interesse für diese bessere
Welt vermittels eines tiefen Seufzers und durch entsprechende
Verlängerung der Kinnlade zu erkennen gab ; — indcß er

müsse bekennen , daß er in einigen Punkten doch noch

nienschlich und daher auch menschlichen Schwächen unter¬

worfen sei und mit der angeborenen Neugier seiner staub¬

geborenen Natur mit großem Eifer die Nachrichten verfolgt

habe , welche durch die Presse in Bezug auf unsere große

Entdeckung zu Aller Kenntniß gekommen sei , weshalb er

sich die Freiheit nehme , uns mit einigen Fragen zu be¬

lästigen 2C. 2C.
Ich antwortete auf seinen Wortschwall so höflich und

gemessen , als es angängig war , indem ich das Gespräch

möglichst auf ähnliche Dinge abzulenken suchte und ihm
auch nicht mehr sagte , als das , was er bereits durch die

Zeitungen wußte . Es war so eine Art diplomatisches Ver -

steckenspielcn , das plötzlich dadurch seine Unterbrechung fand ,
daß der Zugführer erschien und den Namen einer größeren
Station aufrief . Der Zug fuhr eben in den Bahnhof ein .

„ Seht nur diese Menschenmenge,
"

rief einer der

Passagiere .
Die Bahnhofshalle war schwarz von Menschen !

Der Zugführer hatte jetzt auf dem Bahnhof eigentlich
nichts weiter zu thun , als den Leuten zu zeigen , in welchem

Wagen wir seien . Derselbe wurde denn auch förmlich be¬

lagert ; man stürmte die Stiegen und Thüren , und als drinn

Niemand mehr Platz hatte , drückte man von außen die

Nasen an die Scheiben , um uns zu sehen und Einige aus

der Menge schrieen : „ Benezet ! Venezet ! Reden ! Reden ! "

Auf jeder weiteren Station , an der wir hielten , fanden
wir nun eine stetig sich vergrößernde Meuschen - Ansammlung .
Der Zugführer bat uns zuletzt , die Sache doch etwas zu
vereinfachen und auf die Plattform hinauszutreten , uns den

Leuten zu zeigen , um ihre natürliche Neugier zu befriedigen .
Meiner Seel ! wie die Leute schrieen , sobald sie unserer

ansichtig wurden , wie sie zu Hunderten vorwärts drängten ,
um uns die Hände zu schütteln ! Einige halte die Be¬

wunderung hergelockt , die der bloße Besitz des Reichthums

erregt ; andere sahen in uns die Möglichkeit verkörpert , daß
man aus tiefster Armuth plötzlich zum Reichthum gelangen
könne , denn waren mir nicht einst selber , wie sie Alle , arme

Leute , bis über die '
Ohren in Schulden , die hart ums

tägliche Brod kämpfen mußten , und hatten wir nicht durch
eine plötzliche Drehung des Glücksrades Neichthümer erlangt ,
die uns den Krallen unserer Gläubiger entrissen ? — Ich
mar schließlich gezwungen , auf ieder Station einige Worte

zu sprechen .
Und dabei machte mein inneres Leben gradweise eine

merkwürdige Umwandlung durch . Als ich einst die Gewißheit

erlangte , daß ich durch meine Goldflasche den Schlüssel zu

ungeheuerlichem Reichthum besaß , da hatte ich nur den einen

Gedanken gehabt , meine Familie und mich selbst aus dem

Elend zu befreien und träumte von nichts als Luxus und

Bequemlichkeit und Daseinsfreude ; von Musik und Gesell¬

schaft und Büchern und Reisen und allen sonstigen Dingen ,
die des Menschen Herz erfreuen . Doch jetzt , als ich hinaus¬
blickte über die Köpfe dieser schwärmenden Menge mit

funkelnden Blicken und leidenschaftlichen Zügen , in denen

man immer wieder dieselbe alte Geschichte von ununter¬

brochenem Daseinskampf unter den denkbar traurigsten Um¬

ständen lesen konnte , da ging ich nicht mehr nur mit dem

Körper zu ihnen hinaus , sondern auch mit dem Herzen , und

faßte den Entschluß , Alles zu thun , was in meiner Macht

stand , ihnen anfzuhelfen , die Menschheit zu veredeln , das

Dasein zu verschönern . Ein Abglanz dieses meines Ent¬

schlusses muß sich auch in meinen Zügen widergespiegelt

haben , muß aus meinen Worten herausgeklungen sein , als

ich jetzt znm ersten Male wieder das Wort an sie richtete ,
denn der Beifallssturm , den ich dafür erntete , war ohr¬
betäubend . Und so ging es überall von Station zu Station
— unsere Heimreise war zu einem überall sich erneuernden

Triumphzug geworden .

Nach Hause .

Der Vater wurde immer unruhiger , je mehr wir uns der

Station Eldorado näherten , denn jener Vorschlag , uns zu
foltern , wollte ihm nicht aus dem Sinn .

„ Siehst Du denn nicht ein,
"

sprach er zu mir , „ daß

dieser Satanskerl von einem Tageblatt - Redakteur cs

vollständig in seiner Gewalt hat , das Volk gegen uns

aufznhetzen ? "

„ Was das betrifft , so dürften Deine Befürchtungen un¬

begründet sein,
" erwiderte ich . „ Ich habe hier in meinem

Notizbuch zwei Ausschnitte aus diesem ehrenwerthen Tage¬
blatt , die ich mir aufbewahrte , weil es die ersten Zeilen
sind , in denen unsere Namen überhaupt jemals in der

Oeffentlichkeit genannt wurden . Lies nur einmal diese
beiden Notizen durch , und Du wirst einen Begriff davon

bekommen , welche Wirkung unser Reichthum auf die An¬

schauungen und das Uriheil dieses Herrn Redakteur ausübt .
Nimm erst das eine Blatt .

"

Ich reichte ihm den ersten der Zeitungs - Ausschnitte ,
welcher folgende Worte enthielt :

„ Seltsam ! "

„ Wir haben bis jetzt noch nichts davon gehört , daß der

Boden von Kansas irgendwelche Ucberreste untergegangener
Kulturen enthielte , gestern aber erschien bei unserem Juwelier ,
Herrn Wilhelm Burke , — auf dessen Geschäflsanzeige in
der Beilage unseres Blattes wir übrigens bei dieser Ge¬

legenheit Hinweisen wollen — ein Farmerssohn , Ephi Benezet
mit Namen , und verkaufte Herrn Burke zwei Dinge , die

unsere Ansichten über diesen Punkt wohl etwas umgestalten
dürften . Es waren zwei goldene Nägel , jeder etwa 4 Zoll

lang , von alterthümlicher Form , man sah sogar die Spuren
des Hammers noch , mit denen die Nägel geschmiedet worden

waren . Das Gold war von ganz vorzüglichem Feingehalt .
Der Besucher sagte , er habe die Nägel auf dem Felde auf¬

geackert . Es ist ein langbeiniger , ungebildeter und ein¬

fältiger Bursche , zu faul , um ordentlich zu arbeiten und

seinem Vater aus den Schulden herauszuhelfen , und pflegt
nach dem Urtheil der Nachbarn meist müßig herumzulungern
und alberne Näuberromane zu lesen . Man glaubt indeß ,
daß er die Nägel wirklich auf dem Felde fand und daß

dieselben Reliquien eines längst entschwundenen Zeitalters
sind . Man sollte sie vor dem Einschmelzen retten und den

Archäologen zur Begutachtung übergeben .
"

Die zweite Notiz war nach dem Verkauf der zweiten
und größeren Partie Goldnägel erschienen . Jetzt schlug
man schon einen ganz anderen Ton an . Das Blatt schrieb :

Wichtig !

„ Mit gewohnter Promptheit , deren wir nns bei unserer

Benachrichtigung des Publikums stets zu befleißigen pflegen ,
haben wir unfern Lesern unlängst einen Bericht über den

Ankauf von zwei goldenen Nägel gegeben , welche Herrn
Wilhelm Burke , dem bestens bekannten Juwelier unserer
Stadt ( siehe Inserat auf der vierten Seite ) zum Kauf an¬

geboten wurden . Seitdem hat derselbe junge Mann , Herr
Ephraim Benezet mit Namen ( Sohn unseres allgemein ge¬
achteten und ehrenwerthen Mitbürgers Herrn John Benezet ,
dessen Besitzthum sich einige Meilen von der Stadt befindet )
Herrn Bnrke abermals besucht und ihm weitere einundzwanzig

goldene Nägel verkauft , wofür er die Summe von 480 Dollars

löste . Das ist eine wirklich erstaunliche Thatsache , die für
die Bewohner und Besitzer der umliegenden Ländereien von

höchster Wichtigkeit werden mag . Wie scheint , ist die

Familie Benezet auf ihren Ländereien auf einen Schatz ge¬
stoßen , und einige unserer hierüber begreiflicherweise sehr
aufgeregten Mitbürger sprachen die Ansicht ans , daß sich im
Boden der Benczetschen Ländereien ein begrabener Tempel
der Azteken befände , welche bekanntlich Sonn - Anbeter waren
und der Sonne zu Ehren ihre Tempel aus purem Golde

aufbauten . Sollte diese Vermuthung sich als richtig er¬

weisen , so mögen auch andere Grundstücke der Umgebung
ähnliche Ueberreste vergangener Zeitalter enthalten — ja ,
wer weiß , ob nicht gerade der Boden , auf welchem unsere
Stadt aufgebaut ist , unermeßliche Schätze enthält ? Der

Finder der goldenen Nägel , Herr Ephraim Venezet , ist ein

junger Mann von hervorragender Intelligenz und ein ge¬
bildeter , vielbelesener Mensch , auf den unser Land besonders
stolz sein darf . — Die Bewohner unseres Distrikts sind
durch diese Nachrichten begreiflicherweise in hochgradige Auf -

regung versetzt worden , und wir hoffen , schon mit der nächsten
Ausgabe unseres Blattes weitere Einzelheiten mittheilen zu
können , jedenfalls werden wir die mysteriöse Angelegenheit
besonders im Auge behalten und so ausführlich als möglich
darüber berichten . Es empfiehlt sich daher für Alle , welche
die Sache interessirt , jetzt in das Abonnement einzutreten .
Preis unserer Zeitung ist nach wie vor 1 Dollar per Jahr ,
zahlbar praenumerando . Das „ Eldoradoer Tageblatt

"
ist

die bestinformirte Zeitung in ganz Kansas und hat unter
allen Blättern dieses Staates die unbestritten höchste

Abonnentenzahl .
"

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

Alfred de Muffels letzte Jahre .

Von I . Maehky .

Der leider zu früh verstorbene Alfred de Muffet gilt nicht nur
bei den Einsichtige » unter seinen Landsleute » für den bedeutendsten
Lyriker , den Frankreich in diesem Jahrhundert hervorgebracht hat ;
auch das Ausland bestätigt dieses Urtheil . Und wenn man dabei
an die Vergötterung Victor Hugos und die Glorie , in welcher
Lamartine strahlte , denkt , so will das viel sagen . Kein anderer
Dichter hat so sehr , wie Muffet , das rhetorische Pathos , das die
ganze Poesie der Franzose » nicht zu ihrem Vortheil charakterisirt ,
abgestreift , keiner die Töne des Herzens und Gemüthes so rein er¬
klingen lassen , wie Muffet . Man hat ihn mit Recht und mit Unrecht
( wie das bei solchen Parallelen stets der Fall ist ) mit dem Dichter¬
lord Byron verglichen ; jedenfalls war er deffen congenialster Be¬
wunderer und im rein lyrischen Erguß ihm vielleicht noch über¬
legen . Bekanntlich starb Muffet an einer durch übermäßigen Absinth -
genuß verursachten Nervenzerrüttung . — In neuester Zeit sind nun
eine Art Memoiren über den Dichter von seiner ehemaligen lang¬
jährigen Pflegerin , Adöle Colin ( jetzt verwitiwete Martelet ) , ver¬
öffentlicht worden , die in schlichter Weise über Leben und Leiden
des unglücklichen Dichters berichten . Von dieser durchaus wahrheits¬
getreuen Schilderung bieten wir unser » Lesern den Theil , der sich
auf deffen letzte Lebensjahre bezieht :

„ Es bleibt mir noch übrig , von den letzten Zeiten meines ließen
Dichters und Pflealings zu sprechen , und ich kann mich nicht anders als
mit iui <r Wthmuch tu diese traurigen Erinnerungen versenken .

— Während dieser ganzen Zeit war mein armer Herr sehr bleich ,
sehr abgemagert : sein langer , schmächtiger Leib war so zu sagen zu
einem mit Haut überzogenen Gerippe zusammcngeschrumpft — ein
Anblick zum Erbarmen ! — blos sein Gesicht war noch immer von
großer Schönheit , die durch den Glanz seiner in beständigem Fieber
leuchtenden Augen erhöht wurde . Diese Augen hatten eine uuge -
wöhnliche Größe , und mau tonnte den beinahe übernatürlichen Blick
kaum aushalten . In de » letzten Zeiten , von denen ich spreche , lebte
A . de Mnsset in einem unausgesetzte » Zustande nervöser lieber «

reizung . Er konnte plötzlich und unvermittelt aus der größte »
Freude in die schmerzlichste Niedergeschlagenheit verfallen , war mit
einem Mal von Lebenslust und Däseinsireude beseelt , fühlte sich von

äugendkraft
und Frohmuth durchströmt , um sofort wieder in düstere

odesgedaiikeu zu versinken und das frühe Nahen seines Todes fiir
etwas Natürliches zu halten !

Wie oft habe ich an meinem Herrn diesen traurigen Wechsel
in seinem geistigen und seelischen Zustand mit ansehen muffen , diesen
Umschlag , der an seinen schon ohnehin gereizten Nerven rüttelte und
sie vollends zerrüttete ! Und wie wenig bedurfte es , um die Ge¬
danken des Dichters , sei es im guten , sei es im schlimmen Sinne ,
abzuleiiken !

Ich erinnere mich noch , wie er eines Tages — es war im
Jahre 1857 im Februar — an einem großen Essen , das der Prinz
Napoleon im Palais - Royal gab , Theil nehmen sollte . An jenem
Tage fühlte sich mein Herr ganz besonders schwach und leidend ,
und da ich ihn so matt und müde sah , glaubte ich , er müßte weg¬
bleiben und sich entschuldigen . Aber Muffet , der dem von ihm hoch¬
geehrten Prinzen zu mißfallen befürchtete , hielt es für seine Pflicht ,
der Einladung Ehre zu machen ; er stand also unter großer , schmerz¬
licher Anstrengung vom Bette auf . ließ sich von mir , jo gut es

ging , ankleiden und ging weg , nicht ohne mich in quälende Angst zu
versetzen . Ich erwartete mit Ungeduld seine Rückkehr und war sehr
erstaunt , als ich , sehr spät , einen vollständig veränderten Menschen
mit fröhlichen Mienen , in heiterster Laune und bestem Wohlbeflnden
zurückkommen sah .

— „ Adele " — sagte er zu mir — „ ich habe mich heute Abend
trefflich unterhalten . "

Und er fügte mit schelmischer Miene bei :
— „ Adele , wenn ich nicht fürchtete , unbescheiden zu sein , so

dürfte ich Ihnen sagen , daß ich zum Bewundern geistreich war . "

Und mm erzählte er mit sprudelnder Lebendigkeit , die mir jetzt
noch in Erinnerung ist , alle Einzelheiten jenes Abends . Ich erfuhr
also , daß mein Herr wenig aß und blos einen einzigen Spargel in
Eis zu sich nahm ! Dadurch bewirkte er , daß er sich ganz und gar
der Unterhaltung widmen konnte , und diese gestaltete er , wie mir
Arago am folgenden Tage erzählte , zu einer wahrhaft glänzenden .
Nach dem Essen bildete sich ein Kreis um ihn her . Jedermann wollte
ihn hören , denn wenn er so recht im Zuge war und wußte , daß
man ihm zuhörte , so übte er durch die Anmuth seiner Rede auf
die Zuhörer einen wahrhaft bestrickenden , unwiderstehlichen Zauber .
Zwei fremde Prinzen , die diesen Zauber fühlten , hatten sich genähert ,
um kein Wort von dem , was er sagte , zu verlieren , und der Prinz
Napoleon , der den leidenden Zustand Mussets kannte , ließ ihm durch
einen Adjutanten ein Glas Punsch bringen , das er annahm .

— „ Ach , meine liebe Colin " — sagte er lachend — „ich war
im Feuer meiner Rede so aufgeregt , daß ich den Adjutanten beinahe
für einen simplen Lakaien gehalten hätte I Stellen Sie sich vor , was
sür ein Gesicht er gemacht habe » würde , wenn ich nicht noch zeitig
genug mein Versehen wahrgenommen hätte ! Und denken Sie , was
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Kontor :
Larggasse 27 .

Der Königliche Polizei -Präsident .
K . Prinz v . Ratibor .

H . Willi . Meiningliaiis ,
früher Ncstaurateur des Hotel - Restaurant z . Rnhrthal ,

b . Mülheim a . d . Ruhr .
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zu äußerst billigen Preisen . Geschmackvoll - Ausführung .
Garantie für sol . Arb . Jean Meinecke , Möbelgeschäft ,
Schwalbacherstr . 32 , Ecke Wellritzstr . , Eing . d . d . ( ■■uff . 12805

Groß « fr . Brucheier per Stück 4 Pf .,
Anfschlageier per Schoppen 30 Pf . enipf .

J . Hornung 8t Co . ,
Häfnergafle 3 .

13442
W . Nicodemua & Co .

Stadtbanamt , Abtheilnng für Hochbau .

Berdingnng .

Die Lieferung von etwa 85,000 Kgr . Portland - Ceinent für
dieErtveiternngSbauten dcrFlcischknhl - undEiscrzcugungS -
anlags auf dem städtischen Schlacht - und Bielshof zu Wies¬
baden soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdingungsunterlagen können während der Vorinittagsdielist -
stunden im Nathhause , Zimmer No . 42 , ei » gesehen , aber auch von
dort gegen Zahlung von 0,50 Mk . bezogen werden .

Postmäsiig verschlossene und mit der Aufschrift II . A . 38 ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens Freitag , den IS . Oct . 1807 ,
Vormittags 11 Uhr , z » welcher Zeit die Eröffnung der Ange¬
bote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird , bei
der nnterzeichueten Stelle cinzurcichcn . *

Wiesbaden , den 29 . September 1897 .
Der Stadtbaumcistcr . Genzmer .

 Dienstag , den 19 . October d . I . , Vormittags 11 Uhr ,
. . . . _ . i der Seerobenstraße dahier zwischen Peter Göttel
und Friedrich Dambmann bclegene städtische Gartenfläche von
1 a 71,50 qm im Nathhanse dahier , auf Zimmer Ro . 65 ,
auf unbestimmte Zeit öffentlich meistbietend verpachtet werden . *

Wiesbaden , den 8 . October 1897 .

Herrschaftliche

Wohnungen
vom G und T Zimmern , hoch¬

elegant ausgestattet , An der Ring¬
kirche 4 , gesunde Lage und prachtvolle

Junger HanSbnrsche , w . sich cd . als Lehrling für ein bcss .
Colonialwaarengeschäst eignet , gesucht . Offerten nut . n . D . 88
a » den Tagbl .- Lerlag .

Fahrrad _____ _____

Zu verkaufen .
Helcueuftraße 25 s. zwei g . erh . 3 - th . Glasabfchl «, 3,CO h .,

2,30 br ., 3,24 h ., 2,30 br ., preisw . zu vk. Näh . Vdh . 1 St . 13132

Mehrere ( Aaruiture » in Seide - , Plüsch - u . Kamcl -

taschenbezügen , sowie einzelne Sophas u . Sessel verkaufe

p :r Nachricht ,
, . di Vcwirth -

schastuug der Säle in dem Hause der „ ILo ;r - tato " ,
Friedrichstraße 27 , übernommen . Anmeldungen ; c größere
Festlichkeiten erbitte möglichst zeitig , damit dir L . kalitäten
rcservirt werden können .

1 . Für die Zeit von 7 Uhr Morgend bis 10 Uhr
AbcndS r in der Langgaffe einschließlich des Kranz - und
Kochbrnnnenplntzes , in der Webergasse , in beiden Vurg -
strabcn , in der Goldgaffe , in der Metzgergaffe , in der
Marktstraße von der Langgaffe bis zum Königlichen
Schloß , auf dem .Michelsberg , auf der Hochstätle , in der
Kleinen Schwalbacherstraße , in der Faulbrnnuenstraße , in
der Kleinen Ktrchgaffe , in der Elleubogengass « und auf
dem ganzen Luiseuplatze .

2 . Für den ganze » Tag :
a . auf allen nur für Fußgänger bestimmten Wegen

( Trottoirs , Banketts , Promeuadewegcn , Anlagen ) ,
b . auf allen Reitwegen ,
c . innerhalb des Raumes , welcher von den beiden

Colonnaden , dem Kurhause und der Wilhelmstraße
begrenzt wird , bergabwärts die Röderstraße und die
Geisbergstraße von der Neubauer - bis zur Tannusstra ße .

Es wird hiermit widerholt daraus aufmerksam gemacht , daß
nach § 12 der Accisrordnung für die Stadt Wiesbaden Wein - und
Obstwemproduzenten des Stadtberinqs Ihr eigenes 40 Liter über¬
steigendes Erzeugniß an Wein und Obstwein unmittelbar und
längstens binnen 12 Stunden nach der Kelterung und Einkellerung
schriftlich bei dem Acciseamt zu deklariren haben , widrigensallS eine
Accisedefraudation erfolgt . *

Wiesbaden , den 29 . September 1897 .
Das Acciseamt . Zeynmg »

Bekanutmachung .
Unter Aushebung der durch diesseitige Polizei -Verordnung vom

26 . Januar 1895 öffentlich bekannt gemachten Ausschließung einzelner
Straßentheile vom Befahren mit Fahrrädern wird auf Grund des
§ 11 Absatz 3 der Polizei -Verordnung vom 11 . Februar 1893 , be¬
treffend das Radfahren auf öffentlichen Straßen , Wegen rind Plätzen ,
mit Zustimmung des Herrn Regieriiugs - Präsidenten Nachstehendes
zur öffentlichen Kenntniß gebracht :

Das Radfahren ist verböte » »

Der Zuschlag erfolgt zu jedem Gebot .

Wito . Hinte
,

Auktionator u . Taxator .

Aber Muffet verharrte in einer solchen Aufregung und Angst ,
auf seinem Gesicht malte sich ein solcher Schrecken , daß einer der
Freunde vorschlug , nachzuschen , ob sich an Ort und Stelle etwas
Ungewöhnliches zugetragen habe . Man ging raschen Schrittes nach
der Straße Chabanais . Der beiden Kameraden hatte sich gleichfalls
ein unbestimmtes Angstgefühl bemächtigt und sic blieben stumm ,
während der Dichter von Zeit zu Zeit vor sich hinsprach :

— „ Entsetzlich ! Ich höre ihn schreien !"

Man war gerade in die Straße Chabanais eingelenkt , als die
drei Männer einer Bahre begegneten , auf welcher ein blutüberströmter
junger Mensch gebettet lag . Bestürzt blieben sie stehen und fragten ,
was das für ein Mensch sei , den man da trage . Man antwortete ,
es sei ein Unglücklicher , der eben an der Ecke der Straße Chabanais
ermordet worden sei und den Geist ausgegeben habe . Die drei
Freunde , im Innersten ergriffen , folgten der Leichenbahre bis zum
Kommissariat , aber Keiner von ihnen kannte den Todten .

Was war das für eine Stimme , die Muffet gehört hatte ?
Welches Geheimniß barg sich hier ? Niemand hat cs crfahrcn .
Aber sicher ist , daß etwas UebernatürlicheS , das sich unserem Ver¬
stände entzieht , voraegangen war .

Eine andere , völlig uncrNärlichc Erscheinung , von der meine
Schwester , Frau Clmrdot , und ich Zeuge waren , machte einen tiefen
Eindruck auf uns . Es war in der letzten Krankheit meines Herrn .
Nie werde ich die Nusregung jenes Abends vergessen ; auch die
kleinsteu Umstände des seltsamen Vorfalls stehen mir noch in leb¬
haftester Erinnerung .

Die Räume des oberen Stockwerkes waren von Fräulein
d ' Artigo bewohnt , einer vortrefflichen Klavierspielerin , derem Talent
mein Herr manche Stunde der Entzückung verdankte , besonders
wenn er sich in gehobener , andachtvoller Stimmung befand . Muffet
war für Musik begeistert und die Musikstücke , welche das Fräulein
spielte , gefielen ihm ganz besonders . Leider war die junge Künstlerin
brustkrank und starb ein halbes Jahr vor dem Vorfall , den ich
erzählen will .

Eines Abends pflegten Paul Muffet und ich unseren armen
Kranken , mit dem es bereits dem Ende zuging . Er hatte Athem -
notb und litt an heftigen , stoßweise und direkt aufeinander folgenden
Herzkrämpfen , als er plötzlich uns mit den Augen eines Verzückten
anstauiite und , obschon ihm die Krankheit seit einigen Tagen die
Stimme völlig gelähmt hatte , laut rief :

— „ O die göttliche Musik , die ich von da oben höre !"

Und die Hande znsammenfaltend , sagte er zu mit :
— „ Gehen Sie hinauf und bauten Sie ihr , und bitten Sie sic,

weiter zu spielen !"

Mein armer lieber Herr bildete sich ein , Fräulein d 'Artigo
spiele immer noch ihre „ göttliche Musik

"
, wie früher , im oberen

Stockwerk ; aber diesmal hörte er sie vom Hinnnel her , denn das
liebe Fräulein war tobt , uub mein verehrter , großer Dichter , um
den ich immerfort weinen werbe , ist ihr dort oben wieder begegnet .
Mein tägliches Gebet zu Gott ist : „ Möge er dort glücklich fein .“

( Internat . Litteratnrbetichte .)

war über den Lehnstuhl geneigt und die langen , mageren Hände ,
die bereit » so bleich waren wie die eines Todten , lagen krampfhaft
zuckend auf seinen Sinken . In dem nur von einer Lampe herab
erleuchteten Zimmer zitterten phantastische Schatten , und es herrschte
darin ein melancholisches Düster , wie es Krankenzimmern eigen ist .
Plötzlich hörten wir einen langgezogenen Seufzer ; mein Herr war
erwacht und ich sah seinen Blick nach der Klingel schweifen , die nahe
beim Kamin war , wenig Schritte vom Lehnstuhl entfernt . Offenbar
wollte er ! läuten , mich aber hielt ein unbestimmtes Gefühl auf
meinen Sitz gebannt . Ich näherte mich nicht ; da stand mein
Herr , dem vor der Einsamkeit graute und der sich allein im Zimmer
glaubte , von seinem Stuhle auf und wollte an die Klingel gehen ,
um Jemand herzubestellen , aber diese Anstrengung erschöpfte ihn so
sehr , daß er auf den Lehnstuhl zurückfiel , bevor er auch nur einen
Schritt gemacht hatte . Jetzt aber ereignete sich etwas , was uns
erschreckte . Die Klingel nämlich , zu welcher der Kranke nicht hatte
gelangen können , gerietst in Bewegung , wie wenn sie von uiisicht -
barer Hand gezogen wäre , und im gleichen Augenblick faßten wir ,
meine Schwester und ich , instinktiv uns an der Hand und fragten
uns angstvoll :

— „ Hast Du gehört ? . . . Hast Du gesehen ? Er ist von seinem
Lehnstuhl nicht lueggetcmmen !"

In diesem Augenblicke kam die Magd ins Zimmer und fragte
wie gewöhnlich :

— „ Der Herr staben geläutet ; was steht zu Befehl ? "

Dieser Vorfall brachte uns völlig außer Fassung , und hätte ich
nicht meine Schwester neben mir gehabt , so hätte ich au eine
Hallucination geglaubt , aber wir beide sahen , und vollends drei
hörten , tvaS geschehen war .

Es sind nun schon viele Jahre seitdem vergangen , aber noch
heute tönt uns die verhängnißvolle Glocke , die durch das stille
Zimmer klang , in den Ohren .

Ich schließe diese traurigen Erinnerungen mit der Erzählung
des letzten , unheimlichen Vorfalls dieser Art .

Ich hatte immer vermittlet , daß der Dichter die Gabe des

„ Zweiten Gesichts "
besitze , obschon damals die „ Hellseher

" noch nicht
wie heiitzittage Mode waren . -----

Eines Tages — er war damals noch bei guter Gesundheit —

ging er mit zwei Freunden spazieren und alle drei plauderten ver¬
gnügt , als die beiden jungen Männer an einem der Seitenpsörtchen
des Louvre den Dichter still stehen und ganz bleich werden sahen .

— „ Hört Ihr nicht ? " sagte er mit gedämpfter Stimme .
— „ Was giebt eö ? Was haben Sie ? " fragten sie besorgt .
— Und der Dichter , den ein leichte » Zittern befallen hatte ,

antwortete :
— „ Ich höre eine Stimme , die zu mir sagt : Ich bin an der

Ecke der Straße Chabanais ermordet worden !"

Die beiden Freunde brachen in ein helles Lachen aus .
— „ Ach so ? Das also hören Sie ? — Es verlohnte sich wirklich

nicht , uns wegen einer solchen Albernheit Augst einzujageu !"

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Die städtischen Plätze für Aufstellung der Carouffels ohne

Dampf - und eleclrischen Betrieb während des diesjährigen Andreas -
Marktes am 2 . und 3 . Dezember sollen öffentlich gegen Mcistgebot
vergeben , resp . versteigert werden .

Hierfür ist Termin auf Mittwoch , de » 20 . October 1897 ,
Bormittags 10 Nhr , anberaumt . Die näheren Bedingungen ,
unter denen die Plätze vergeben , resp . versteigert werden , liegen auf
dem Büreau des hiesigen Acciseamtes zur Einsicht offen . Dieselben
können auch vom Acciscamt gegen Einsendung von 50 Pf . in Brief¬
marken bezogen werden . *

Wiesbaden , den 25 . August 1897 .
Der Accise - Jnspector . Zehrung .

Bekanntmachung .

Donnerstag , den 14 . Oktober er . , Morgens
Sh

'- u . Nachmittags 2 ' /s Uhr anfangend , versteigere

ich zufolge Auftrags wegen Geschäftsaufgabe in meinem

Auclionslokale ,

fertigt die

L . Schellenberg ’ sche

Hof - Buchdruckerei

| UichtamtUcheAnzeigenH

Bekanntmachung ,
betreffend die Privai - Jmpsungen .

unter Bezugnahme auf die früheren Bekanntniachungen werden
Diejenigen Herren Äerztc , welche im Lause des Jahres Impfungen ,
bczw . Wiederimpfungen vorgenommen haben , hierdurch daran er¬
innert , daß die vorgeschriebenen Listen bis spätestens zum
6 . Januar 1893 bei der unterzeichneten Behörde einzureichen sind .

Ferner werden diejenigen Eltern , Pflegeeltern und Vormünder ,
deren impfpflichtiae Kinder im Laufe dieses Jahres wegen Krank -
hct rc . mcht zur Impfung , bezw . Wiederimpfung getaugt sind , auf¬
gefordert , bis zu der angegebenen Zeit den vorgefchriebenen
Nachweis , falls solcher nicht schon erbracht ist , im Polizei - Directions -
gebäude vorzulegen . Auch wollen die Eltern u . s. ro ., deren Kinder
und Pflegekinder im Laufe dieses Jahres außerhalb Wiesbaden ge¬
impft , bezw . wiedergeimpft sind , solches hier Nachweisen . *

Wiesbaden , den 6 . October 1897 .
Königliche Polizei -Dircetion .

nachverzeichnete Herrenkteider , als :

Haveloks , MäuteL , Paletots für

Herren rr . Knabsn , Westen , Hosen ,

Saceos , Foppen , LrLcot - An¬

züge , 10 Figuren u . 2 Büsten ,

ferner sehr gute Herrsnstosfe in

Resten für einz . Hosen n . ganze

Anzüge , ca . 150 Flaschen Süd -

wein in versch . Sorten

Versch . Sort . pr . Aepfel im Ctr . zu vk. Jahnstr . 5 , H . 13247

Für Einjährige ! Eigener Rock nebst eigenem Helm und
Seitengewehr zu verkanfcn Sedanstraßc 6 , 2 t .

' ~
6 Mal gefahren , sehr billig zu verkaufen .

> Näh . Cigarrenladen Bahnhofstraße 4 .

Faulbrnnnenstr . 5 , 1 St ., möbl . Z . m . Peuf . f . Israel , z. v .

Kellerstratze 11 , Gartenh . 1 Tr . l . , möbl . ung . Zimmer
( separater Eingang ) für 1 . November zu vermiethen .___________

Walramstrafie 5 , 1 . Et . , fein möbl . Balkon -Z . sehr b . zu v .
W Ein nwbltrtes Zimmer an einen Herrn zu Bermielben

bei K . Meyer . Ncroftrafie 41/43 . __________________
6679

ein schon möbl . Zimmer mit guter Pension per Monat
Mk . 50 zu vermiethen . Näh , im Tagbl . - Verlag . _______

6 29
Kleine uumöbtirte Wohnung von ruhiger Familie ( zwei

Personen ) aus einige Monate sofort gesucht . Offerten mit Preis -
augabe unter » >■ F . 181 an den Tagbl .- Verlag .

Unsere neu hergerichtetc Kegelbahn zur M .-T .- Halle , Platter -
straße 16 , für einige Abende zu vermiethen . Näh . daselbst und bei
12 . Sclnärer , Mauergasse 13 . F372

Das Landhaus Möhringstrasse 2 mit je 4 Zimmern , Bad ,
Küche , Balk . in der Etage ist per sofort für 2800 Mk . ander¬
weitig zu vermiethen . I * . <S . Utiich » Louisenstrasse 17 . 5625

geschehen wäre , wenn ich einem kaiserlichen Leibadjutanten , der sich
hcrabließ , mich zu bedienen , nicht gedankt hätte !"

Müsset erzählte mir Alles das mit einem Vergnügen und einer
so köstlichen , kindlichen Naivität , daß es mich an seine besten Zeiten
erinnerte , und ich konnte nicht umhin , ihm zu sagen , daß er nichts
Besseres thun könne , als sürderhiu öfter in Gesellschaft zu gehen ,
da er in einer so glücklichen Metamorphose daraus zurückkehre .

— „ Seh ' u Sie sich dort nur im Spiegel ; Sie sind nicht mehr der
Nämliche , Sic sehen um zehn Jahre jünger auBl "

Muffet mußte das selber zugeben und sagte mir in heiterster
Stimmung :

— „ Sie wissen . Adele , ich bin noch nicht gestorben und habe
sogar nicht einmal Luft , zu sterben . Können Sie mit glauben , daß
ich soeben eine wahrhaft kindliche Freude darüber empfinde , ein
schönes Vrillantenkreuz auf meiner Brust zu haben , das schönste
von allen , die ich in dieser Stacht gesehen habe ? So lange mau noch
solche Auwaudluiigeu von Eitelkeit hat , ist der Tod noch weit , weit
entfernt !“

Ach ! er irrte sich , mein lieber , armer Herr ! Es war sein letzter ,
glücklicher Tag gewesen . Der Tod lauerte , zwar ohne Eile , aber
desto sicherer hinter ihm . Müsset führte in dieser Zeit ein trauriges
Leden ; seine Freunde hatten ihn beinahe Alle verlassen . Sein Herz¬
leiden verschlimntertc sich , und seine Aerztc quälten ihn mit immer
neuen fluten . Mein Herr gab ihnen darum den Abschied und
wollte in feiner Muthlosigleit nur noch von gewissen Badern in Gelatine
wissen , von welchen man sich viel Gutes versprach . Herr Paul de
Muffet kam jetzt auch und half mir den Kranken pflegen , er erbot
sich auch , ihn ins Bad zu setzen . Aber — es war die Grille eines
Kranken ! — mein Herr wollte von mir allein besorgt fein , lind
als ich die Befürchtung aussprach , ich möchte es nicht im Stande
fein , sagte er :

— „ Doch , meine liebe Adele ; versuchen Sie es nur , bitte ! Sie
find stark , Sic können es !"

Ich nahm meine Kräfte zusammen , faßte den armen , schreckhaft
abgemagerteu Körper in meine Arme und konnte ihn ohne allzngroße
Anstrengung fachte in bas Bad fetzen . Aber diese Mittel besserten
den Zustand meines Herrn ebenforoenig wie die anderen , und nicht
nur wurde er von seiner Krankheit geplagt , sondern auch von
düsteren Ahnungen , seltsamen Hallneiuatioiien und beäugftigeuben
Visionen , die sich zu wahren Schreckbildern steigerten .

Mein Herr , der während der ganzen vorhergeganqeuen Nacht
nicht geschlafen hatte und dessen Magen ungefähr ebenso leer war ,
wie sein armer Kopf , brachte den Rest des Tages schlafend auf
einem breiten Lehnstuhl zu . Meine Schwester und ich waren auf
den Fußspitzen ins Zimmer getreten , um diese kostbare Ruhe nicht
zu stören , und setzten uns stille in eine Ecke , wo uns die Bett¬
vorhänge seinen Blicken entzogen , während wir ihn ganz gut sehen
konnten ; und ich betrachtete mit schmerzlicher Theilnahme dieses
leidende Gesicht ; wußte ich doch , daß mir dieser Anblick nicht mehr
lang gegönnt war . Die Augen waren geschlossen , sein schöner Kopf

Auf den zu a bezeichneten Wegen dürfen Fahrräder auch nicht
Von einem Fußgänger an der Hand geführt rocrbcit .

Uebcrtrctungen werden nach § 20 der Polizei -Verordnung vom
11 . Februar 1896 , betreffend das Radsahren auf öffentlichen
Straßen , Wegen und Plätzen , bestraft .

Wiesbaden , den 10 . September 1897 .

neue und frisch grtoerte , gute ,
10/1 stültf . ,20/2,1/1 , Oxhofte ,

Ohm - >. r . alte klein . Fiifler z . verk » Albrechtstr . 32 . 11926

♦ » Möblirte Zimmer
" , auch aufgezogen ,

5 '5? 5 4 - ♦ vorräthiq im Verlag , Langgaffe 27 »

Gepr . Krankenpflegerinnen Telephon No . 290 ,

Nicht zu übersehen .

Sosort ges . sol . Herren auch a . d . kl . Ott z.

Eigarrenverkauf an Witthe , Restaurateure u . Private . Vergüt .
Mk . 130 pr . Man . ob . hohe Prov . Off . u . L . 13 J 5 des .
Cr . I ». » an he A Co «, Hamburg » ( Mau .-No . F . 5510 ) st 9
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15

03

51751,638

1,460,769 77

1

77 69 ;tra =

© @ © @ !6910,110,751

Stand der Mitglieder am 30 . September 1897 : 1020

F316

Möbel und Bette » zu verleihen Louisenstraße 24 , P . 7478
11927

ichtig für Rekruten !
Küferkarren ju verk . Sllbrechtstraste 32 .

Statt jeder besonderen Mittheiiuug

Damen

Rentner Peter Kerl
,

den feinsten .

am Montag , den 11 . October , Nachmittags 2 Uhr , sanft verschieden ist .

Agnes Keil - Schlichter .

134315

I

M

26
14

1,191,891
622,770
137,251
744,576

76,745
22,354
45,882

270,248

46,899
122,197
163,045
282,635

17
22

34
32
33
54

41
45
52
49

54
44
98
11

51
48

12,338
48,083

366,480
163,045
282,319

2,276

1,513,111
77,578

Ausgaben .

Mark . | $ f .

3
i
i

16,181
91

12,019
4,338

11,100

Alleinige Niederlage zu Fabrikpreisen bei

Conrad KreH , Taunusstr . 13 ,

Special - Magazin für Haus - und Küchen - Geräthe .
152,500 ]
909,008

2,071,298
1,984,838

346,917
71,387

214,247

Taunusstrasse 7 ,
gegenüber d . Kochbrunnen .

Zugang : 35 .

Wiesbaden , 11 . October 1897 .

ohne Rohr ,

garantirt geruchlos brennend .

Allen Denjenigen , die unsere Tochter zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten , sagen wir unfern innigsten Dank .

Dotzheim , den 12 . October 1897 .
Familie Uhr .

zu 10 . Pfennig das Stück käuflich im

Uerlag , Langgasse 27 .

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , daß mein guter Schwiegervater ,

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag um 4 Uhr vom

Leichenhause des alten Friedhofes in Wiesbaden aus statt .

Allgemeiner Vorschuß - u . Sparlrassen -

Uerein ; n Wiesbaden .

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .)

F . Seher . A . Schönfeld . H . Meis .

Büreau : Kirchgasse 46 , 1 .

Parfümerie Muraour & Cie .

Frankfurt a . M . und Paris .

empfiehlt bitt , in extra gereinigten Qual , und Sorten .
Bei 25 Pfund Centnerpreis . 12353

E . Arendt
,

92
09
65
18
33

Geschw . Broelsch ,

8 . Friedrichstraße 8 , 1 . Et

vis -ä - vis Delaspeestraße .

des

„ Wiesbadener TagMatt
"

Winter 1897/98

Taunusstrasse 7 ,
gegenüber d . Kochbrunnen .

13443

Specialität in Gamaschen
für Damen und Herren »

Radfahrer-
,

Touristen-
, Fussballspiel-

, W - u . Reit - Gamaschen .

WerrW
im Ndjnefteu M .

in MensAMM
voll

Ottilie SchrJdt ,
'

Moritzstratze 1 , 2 .

Einzig prämiirte Methode .

X
!t
s
H
s

Zinsen — —
6,992 25 Disconto . 44 55

Jacobi
’
s Stickhusten - Lampe .

Es giebt zur Zeit nichts Besseres gegen
den Stickhusten .1 Preis :

| « i Lampe M . 2 . 50 , Flasche Crcsol -Phcnol

| | ( beste Räucherflüssigkeit ) Mk . 1. —

Prospect gratis . Zahlreiche Anerkonnungs *

schreiben von Aerzten . 11333

! WW Depot : Apotheker Otto Lilie ,
Wiesbaden ,

Mauritiusstrasse 3 , nächst der Kirchgasse ,

Allgemeiner
Vorschuss- und Sparkassen - Verein

zu Wiesbaden .

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .)

| Ueberstcht
der Einnahmen und Ausgaben

pro III . Quartal 1897 .

Fär Hausbesitzer und Bauunternehmer .

Eine grosse Parthie

Tapeten
habe zum Ausverkauf zurückgesetzt
und gebe ich diese zu jedem annehm¬

baren Preise ab . 10019

Carl GrOmg ,

Telephon 244 . Kirchgasse 35 .

Ro . 476 . 45 . Jahrgang

35

69

Einnahme «».

Mark . ;Pf .

457,999 01

22,500 —

Das Neueste und Beste in dieser Branche

Saphire .

( mit Veilchenduft ) .

Hochfeinste Starke .

Vorzügliches Cosmeticum zur Reinhaltung , Kräftigung
und Stärkung der Kopfhaut , zur Erhaltung der

Schönheit der Haare .

Preis per Flacon Mk . 1 . 50 resp . Mk . 3 . — .

Zu haben in Wiesbaden bei : Franz Altsiätter ,
Parfüm ., Webeigasse ; A . 3- eil in " , Burgstr . ; C . Hrodt ,
Albrechtstr . 16 ; Br . C . Cratz , Langgasse 29 ; Adalbert
tiäriuer , Marktstrasse 13 ; ±M. <> . Griihl , Bahnhofstr . 14 ;
K . Moebus . Drog ., Taunusstr . 25 ; Carl Portzehl , Drog .,
Rheinstr . ; Eduard ISoseaer , Parfüm ., Kranzpiatz 1 und
Wilhelmstr . 42 ; ■. » ui « Schild , Langgasse 3 ; Otto Siebert ,
Marktstrasse 10 . F 60

General - Vertretung für Deutschland : lioeriag A Co . ,
Frankfurt a/M .

la roW . Kllim per W . 2 . 50 WK. ,

fr . See,nuscheln , Limandes , Zander , Cabliau , Schell ,

fische , Merlans , Sprotten , Ural - Caviar , Geree -Slal ,
Neunaugen , Brathäringe , Rauch . - Aale , Flundern ,
Dclie . -Härinae , Häringe tn Gelee , SlnchovtS rc. empfiehlt

Stolpe , Grabcnstratze 6 .

700,637 82

1,306,39905
2,382,829 82

| E@ - Höchster Preis : Goldene Medaille . “4R

Von keinem hier am Platze gelehrten Systeme übertroffen
Theoretisch und praktisch in 4 der neuesten Schnitten einfach und

leicht in kurzer Zeit erlernbar . Keine Saison - Kurse , sondern täglich
und zu jeder Zeit Aufnahme von Schülerinnen . Erfolg durch lang¬
jährige Thätigkeit und Erfahrung garantirt . — Preis mäßig . —

Beste Referenzen .____________________________ _ __________
H223

38,237
1,415

20
91
18

Vorschüsse ......

Hypotheken und Restkauf -

schittinge .....
Wechsel
Conto - Corrent - Debitoren .
Conto - Corrent - Creditoren .

Sparkasse
Darlehen ......
Bank - Verkehr . . . .
Giro - Verkehr mit der Ge¬

nossenschaftsbank . . .
Giro - Conto mit der Reichs¬

bank

Jncasso - Conto . . . .

Reservefonds
Special - Res ervefonds . .

Geschäfts - Antheile ( Mit -

glieder - Guthaben . . .

Coupons - u . Sorten - Conto .
Vereins - Effecten . . . .

Commissions - Effecten . .

Commission .....
Inventar ......

Zinsen :

Mk . Pf . Mk . Pf .
— — Uebertrag

von 1896 1,969 33
19,413 18 Vorschuß -

Zinsen — -
— — Darlehens -

Zinsen . 13,161 89
6,552 56 Effecten -

Zinscn . 1,006 15
5,201 83 Hypotheken -

Zinsen — —

34,986

10,110,751

98
49
40
52
07
83

Schwarze Muschel - Uhr mit Kette verloren . Gegen gute
Belohnung dringend abzugeben Hcllmundstraße 26 , 3 .

Verloren eine Zeichnung ( ein Bleifcnster darstellend ) . Man
bittet dieselbe gegen Belohnung abzugeben Walramstraße 29 , H . 1 .

Gef . ein weißes Kinderhütchen . Abzuh . Hernnnmstr . 22 , Hilü

211

12,851
403

r Sichere Eapitalanlage . t
5 Auf ein Geschäftshaus ( Eckhaus ) in bester Lage Wies - *
a badens werden per 1 . Januar 1898 Mk . 120,000 als erste H
e Hypothek gesucht ( ohne Makler ) . Näh . im Tagbl .-Verl . 13148 ♦

Uta Staad
rÄrbtiier-Bunde
tî ünesden.

Nadfahr - und Reise - Hüte empfehlen in allen Farben von

2 Mk . an , Schleier in Tüll und Gaze von 30 Pf . an bis
^

zu

Provision
Verwaltung
Geschäftskosten . . . .
Dividenden
Gewinn - Conto pro 1897

Kassen - Bestand a . 30 . Sept .
1897

Zur bevorstehenden Einstellung ins Heer empfehle mem großes
Lager in « leider - , Wichs - , Kopf - M. Zahnbürste » , Messing - ,
Lederzeug - , Schmutzbürsten re . , sowie Brustbeutel , Klopf¬
peitschen und sämmtliche Militär - Effecten genau nach
Vorschrift . . . ,

11185

Karl Wittich ,
Toilette - n . Bürstenwaaren .

7 . Michelsberg 7 , Ecke Genieindebadgäßchen .
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uonnerstag ,
den 14 . October , Vormittags von 11 bis 1 Uhr , und nötigenfalls
die folgenden Tage findet wegen baulicher Veränderung

eile letzte grosse

Gemälde - Audion
in den Gemälde - Salons

Wilhelmstrasse 24
statt . Es kommen Werke von

Prof . A . und O . Achenbach , Prof . Chr . Krüner , Prof . E . Hunten , C . Mücke , I Fay ,
Gregor von Bochmann , Heinrich Hartung , A . Rasmussen , H . Böhmer ,
A . Norinann , H . Oehmicher , Fritz Ebel , Carl Jutz , C . Röder , Fritz Lange ,
F . W . Schreiner , H Flockenhaus , A . von Wille , Emil Volkers , Prof . Gabriel Max ,
Julius Adam , Ernst Meissner , Prof . Ritter F . Vesin , Paul Wagner . F . v . Venne ,
A . Kaufmann , A . Bredow , A . Sieger , Prof . J . Wopfner , R . Aloif , Prof . E . Zampichi ,
Prof . P . de Tommasi , K . W agner , E . Oberhausen , Jean Bernard , Albert Rieger ,
Chr . Leickert u . v . A . m .

zum Ausgebot .
Ich erlaube mir die geehrten Herrschaften ganz besonders auf eine Anzahl grösserer Gemälde , welche ,

um zu räumen , zu jedem annehmbaren Gebot zugeschlagen werden und sich vorzüglich zu Hochzeits - und
Weihnachts - Geschenken eignen , aufmerksam zu machen .

Freie Besichtigung Vormittags von 10 — 1 und von 3 — 7 dir Nachmittags . Freihand -
Verkauf findet vorher nicht mehr statt . F 443

F . Küpper ,
Wilhelmstrasse 24 .

Unter Garantie für reines Weindestillat .

Elsässer Cognac ,
genau nacli der Charente - Methode aus gesunden ,
wegen ihrer Billigkeit sich hierzu vorzüglich eignenden
Elsässer Landweinen gebrannt , ausgezeichnet vor
Allem durch

„ Reinheit , Milde und Bouquet “ .
» ie Analysen des chemischen u . amtlichen

llntersuchungs - Amtes in Würzburg und die
Analysen des C. erichts • Chemikers von Ober -
elsass , die im Original vorliegen , haben dies
wiederholt bestätigt .

Sie lauten auf : Vollständige Abwesenheit von
1) Euseliil , 2 ) Methylalkohol , 3 ) Ammoniak ,
4 ) Hupfer , 5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter :
„ Was die höheren Ester anbelangt , so haben die
Cognacs dieselben qualitativen Keactionen ge¬
geben wie ein Cognac von französischer Abkunft .
Ueberhaupt haben die Cognacs in allen ihren Bestand -
theilen tjlßicll6 Kesultate gegeben , wie solche , deren

ächt französ . Abkunft mit Sicherheit nach¬
gewiesen ist . 10370

* ’ /eLtr .- Flasche Mk . 1.60 ,** 9 _
* * * „ „ „ 2 .50 ,* ♦* * B n » 3 .

Modicinal „ „ „ 3 .50 .
Die Brennerei garantirt , dass der Medicinal - Cognac genau

nach Vorschriften des deutsch . Arzneigesetzbuches gebrannt ist .

Willi . Meinr . Birch ,
Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .

Kellereien s Moritzstrasse 3S .
Telephon Wo . 210 .____________

Vanille - Bruch • Chocolade ,
garantirt rein , per Pfund Mk . 1 .— , bei 5 Pfund ä 95 Pf

Chocolade - Stangen ä IO Pf .

Conditorei Christ - Brenner ,
Webergasse 3 , neben d . Massauer Hof . 10938

Zu Smyrnaknupfarbeiten
find wunderschöne Muster angekommen , besonders die beliebten
Schreibtischvorlagen sind reichhaltig vertreten . Das Material ist zu

Fabrikpreisen bei mir vorräthig . Engrosprciscourant
der Fabrik liegt zur Ansicht offen . 10099

Fran Rendant Meyer , Friedrichstraße 14 .

Obst - Gestelle
zum Auf bewahren von Obst empfiehlt

Conrad Krell , Taunusstr . 13 ,

Spec . - Mag . f . Haus - und Küchengeräthe .

Telephon 510 . 12204

I

Westfäl . Pumpernickel , I

Berliner Pumpernickel
stets srisch bei 13286 g

J . Bapp , Goldgasse 2 . g

JSTatiirbutter iS
Hoch 9 . Tluste ( Oesterreich ) .

□OOOOOOOOQOOOOOOOOOO

NeuesSauerkrautZ
X ( Weittgährnng ) *

0 IM 8 Pf . , 10 M . 70 fls . o

Q Sänuntl . Coloinalwaaren je nach Qualität Q
Q billiger wie die Coneurrenz . 12905 q
0 Wilhelm Stauch

,
0

X Elke Friedrich - « . Schwalbacherstrahe .

00000000000000000000

Rekruten
erhalten sämmtliche Bedarfsartikel genau nach militärischer
Vorschrift und zu billigsten Preisen bei 13198

Wicol . Sinz ,
Schwalbacherstr . 13 , bittet der Jnf .-Kaserne gegenüber .

12875

zu jedem annelimbaren

Preise .

Wegen anderweitiger Ver miethung meines

Gesell äftslokals muss dasselbe bis lo Dezember

geräumt sein .

Verkaufe deshalb mein gesummtes Lager ,

enthaltend sämmtliche Neuheiten der Saison ,

I Gebr
. Reifenberg Nchf

. ,

B ÖametvConfection Webergasse 8

Regulateure
billigst bei

*
12035

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

Getragenes Schlkhwett kauft zu hohen Preisen
»» ! , . Bonel , Metzgergaffe 33 .

Winter 1897/98 |
zu 50 Vfg . das Stück käuflich im

Uerlag , Kanggasse 27 . W
Der Plakatfahrplan enthält die Ankunfts - und ä

Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mündenden Eisen - W
bahnen , der Dampfstraßenbahn re . in übersichtlicher Form
und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , p
verkaufslokale , Büreaux u . dgl . • a

Clavjer - Untemtzt
Unterricht im Matznehmen ,

Zuschneiden
und Anfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder - Gardtroben nach
einfachstem System . Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt .
Scho » in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schüleriuneii - Ausnabme täglich .
Privat - Unterricht wird ertheilt . Costüme zum Selbstanfertigen
zugeschnitteu und eingerichtet . Schnittmuster nach Matz bei

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 10519
Bahnhofstr . 6 , im Adriaa ’ fdjen Hause , Eing . d . Thor , im Hof 2 St .

Damen - Costüme
jeder Art werden nach Pariser , Wiener und englischem Schnitt nach
der neuesten Mode zu den billigsten Preisen angefertigt , ebenso
Acuderungen . Emserstratze 6 , Vdh . 3 St .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■ ■

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 10533

5o . Meyer - Schirg ,

Special - Geschäft für Damen - und
•g.cV.e Kinder - Confection .

Zahn-

Atelier . Künstl . Zähne in Gold , Kautschuk
und Platina . Plombiren , Zahnziehen schmerzl .
Garantie und billige Preise .

' 18385

Albert Wolff ,
Michelsberg 3 , 1 , Ecke Kirchgasse .

g FamilienUachrichten ij
W “ Von Verlobungen , Hetratften , Geburten und Todes¬
fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkatt «
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Au » den Wiesbadener Cioilftandoregifter « .
Geboren . 5 . Oct . : dem Gastwirth Ewald Küllmer e. T ., Augusta

Maria Amanda .
Aufgeboten . Maurer Georg Friedrich Haupt zu Bierstadt mit

Johanna Bastian daselbst . Schneider Gustav Oscar Waldemar
Hinz zu Langenschwalbach , vorher hier , mit Catharine Christine
Ernst zu Langenschwalbach . Hotelbesitzer Adam Lückerath zu
München - Gladbach mit Mila Lugenbühl hier . Maurergehülfe
Julius Schramm hier mit Marie Frieda Caroline Völker hier .
Schlossergehülse Georg Friedrich Wilhelm Rossel hier mit Julie
Marie Elisabeth Opel hier .

Gestorben . 9 . Oct . : Dienstmädchen Emma Heckelmann , 19 I .
4 M . 21 T . 10 . Oct . : Flaschenbierhändler Alois Steinberger ,
31 I . 9 M . 29 T .

Au « de » Ginilstuudsregistern der Nachbarorte .
Konnenberg und Rambach . Geboren . 3 . Oct . : denl Maurer

Heinrich Christian Seher zu Rambach e. S ., Moritz Heinrich .
4 . Oct . : dem Zimmermann Jakob Heinrich Karl Wagner zu
Sonnenberg e. S „ Erich Max . 5 . Oct . : dem Maurer Philipp Wil¬
helm Karl Schneider zu Rambach e . S ., Philipp Heinrich ; dem
Maurer Karl Ludwig Florreich zu Rambach e. S . , Karl Ludwig .
6 . Oct . : dem Landmann Heinrich Karl Wilhelm Fill zu Sonnen¬
berg e. S ., Wilhelm Friedrich Ludwig . Aufgeboten . Maurer¬
gehülfe Philipp Karl August Schmidt mit Marie , gen . Wil¬
helmine Lautz , Beide aus Rambach und wohnhaft daselbst . Fuhr¬
mann Balthasar Joseph Bruchhäuser aus Lorch im Rheingau -
krcis , wohnhaft zu Wiesbaden , mit Henriette Etz aus Sonnen¬
berg , wohnhaft daselbst Gestorben . 9 . Oct . : Tüncher Johan »
Friedrich Heinrich Schiink aus Rambach , 58 I . 7 M . 21 T .

Au » auswärtigen Zeitungen und nach dirrttrn
Mitttzrilungr » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Oberlehrer Huth , Stettin . Herrn
Major Wilhelm Beutner , Berlin . Herrn Prem .- Lieut . Reinhardt ,
Hoya . — Eine Tochter : Herrn Hauptmann Richard v . Rauchiisch ,
Düsseldorf . Herrn Paul Möllmann , Iserlohn . Herrn Dr . med .
Wanner , Düsseldorf .

Verlobt . Fräul . Maria Rehmann mit Herrn Pfarramts - Candidaten
Lic . theol . Wilhelm Greeven , St . Goar — M .- Gladbach . Fräul .
Marie Wolff mit Herrn Dr . med . R . v . Hippel , Schwerin -
Berlin . Fräul . Luise Wundt mit Herrn Oberlehrer Dr . phil .
Franz Max Auler , Wiesbaden . Fräul . Marie Goldschmidt mit
Herrn Posamentier Heinrich Weldert , Wiesbaden .

Verehelicht . Herr Regierungs - Assessor Ernst v . Stockhausen mit
Fräulein Rose Kricheldorff , Merseburg . Herr Lieutenant Georg
v . Beyer mit Fräul . Elisabeth v . Nicklsch -Rosenegk , Liegnitz .
Herr Ober -Telegraphcn -Assistent Th . Spies mit Fräul . Gretchen
Spix , Düsseldorf — Sinsteden . Herr Berg - Ingenieur Robert
Zimmer mit Fräul . Ida Grattenauer , Hannover . Herr Lieut .
Albrecht Keyßelitz mit Fräul . Klara Zopfs , Dresden .

Gestorben . Herr Theodor Remy , Cleve . Herr Sanitätsrath
Dr . L . C . Heinrich , Berlin . Herr Amtsvorstcher August Ahlers ,
Magdeburg .

Geburts - Anzeigen
Verlobung » - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L ScbelleiWstiie Hot-BucMmkerel
Comptoir : Langgasee 27 , Erdgeschoss .
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